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No. 265. Montags den no. November 1828. 


Woßhlthätigkeits Anzeige. 

dem hoͤhern Adelſtande hierſelbſt, hat uns durch Se. Excellenz den Koͤnigl. 
gi Herrn von Merkel, einen 
ſchleſiſchen Pfandbrief uͤber 1ooo Rtblr. mit der Beſtimmung zuſtellen laſſen, denſelben zu fapitalifirem 
und die Zinſen davon zur Krankenpflege in dem unfrer Verwaltung anvertrauten Kranken⸗Hospital zu 
Allerhelligen zu verwenden. Es iſt uns nicht vergoͤnnt, dem uns unbekannten edlen Geſchenkgeber 
fuͤr dieſe menſchenfreundliche Stiftung unmittelbar unſern ſchuldigen Dank abzuſtatten, wir koͤnnen 
es uns aber nicht verſagen, dieſer unfrer Pflicht hiermit oͤffentlich zu genuͤgen und im Namen der lei⸗ 
denden Menfchheit, dem, der mit fo anſpruchsloſem Edelmuch fü große Wohlthat uͤbte, des eberſten Ver⸗ 


Ein Wohlthaͤter aus 


gelters reichſten Segen zu wuͤnſchen. 


Breslau den 7. November 1828. 
Die Direktion des Kranken⸗Hospitals zu Allerhelligen. 


— — æ¶ äũl.—— — 3 ————ů—3—æ 


Preußen. 

Berlin, vom 6. November. — Der Generals 
Major und Commandeur der aten Garde-Cavallerie⸗ 
Brigade, Graf v. Noſtitz, iſt von Breslau, und der 
Reglerungs⸗Chef⸗Praͤſident v. Wißmann von Frank⸗ 
furt a. d. O. angekommen. 


x Defterrei ch. 
Wien, vom 2. November, — Es iſt dem Verneh⸗ 


wen nach aus London die Nachricht eingetroffen, daß 


Ihre Majeftör die Königin Maria da Gloria von Por: 
tugal, ſobald nicht hieher kommen wird. 
zeltern hatte Ihrer Majeſtaͤt bereits feiie Aufwartung 


gemacht; allein es werden, wie verlautet, noch erſt 
neue Befehle des Kaiſers Don Pedro erwartet. 

. Den neueſten Nachrichten aus Varna vom 19. Oct. 

balls, hatten Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Nicolaus 


vor ihrer Abreiſe den Prinzen Philipp von Heſſen⸗ 


Homburg nach Petersburg eingeladen, und demnach, 


wird Se. Durchlaucht Allerhoͤchſtdenſelben dahin fol⸗ 
gen. In Varna wurde verſichert, daß Se. Majeftät 
dem Kapudan Paſcha bei den mit ähm gepflogenen 


Graf Leb⸗ 


Verhandlungen friedliche Verſicher ungen habe erthei⸗ 
len laſſen; indeß bedarf dies Geruͤcht noch der Beſtaͤ⸗ 
tigung. S 

Se. K. H. der Erzherzog Rudolph, Cardinal Erz⸗ 
biſchof von Olmuͤtz, wird den kommenden Winter hier 
zubringen. 2 

Ebendaher vom 5. November. — Dem Vernehmen 
nach iſt der bisherige Geſandte am K. Neapolitaniſchen 
Hofe, General von Fignelmont, zum Botſchafter nach 
Petersburg, an die Stelle des wegen Unpaͤßlichkelt 


hierher zuruͤckgekehrten Grafen Zichh beſtimmt. 


Deut ſch lan d. 

Wir erfahren, ſchreibt man aus Bremen vom ꝛ2ten 
Nobember, durch den Nürnberger Correſpondenten, 
daß am 12. October ein hannoͤverſches Infanterie⸗ 
Regiment, dem noch an demſelben Tage eine Abthei⸗ 
lung Uhlanen folgte, in das braunſchweigſche Amt, 
Thedinghauſen eingeruͤckt iſt, und daß man „an der 
Elbe“ auf den Erfolg dieſer militairiſchen Beſet ung (10 
aͤußerſt geſpannt war. 


Da wir nun in dem eventuel⸗ 


pn 


len Falle eines ausbrechenden Krieges dem Krlegs⸗ 
theater am naͤchſten find, fo wollen wir gleich im vor⸗ 
aus unſer Blatt beſtens empfehlen — — bedauern 
aber zugleich hinzuſetzen zu muͤſſen, daß das an dem 
einen Ende des Amts Thedinghauſen „eingeruͤckte“ 
Militalr gleich am andern Ende wieder hinaus mar⸗ 
ſchirte, daß folglich von keiner Beſetzung, ſondern 


nur von dem Durchmarſch eines Theiles der aus dem 


Lager bei Syke heimkehrenden Truppen, die Rede fein 
kann. 


Frankreich. 


aris, vom 30. October. — Se. Majeſtaͤt der 
König haben Ihrem Staatsminiſter und Botſchaſter 
in der Schweiß, Hrn. v. Rayneval, welcher waͤhrend 
der Abweſenheit des Grafen v. la Ferronnays das 
Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten ad in- 
terim dirigirt hat, zum Bewelſe Allerhoͤchſter Zufrie⸗ 
denheit den Grafentitel verliehen. 


Der Messager des Chambres enthaͤlt Folgendes: 
„Einige Aufſaͤtze, die wir uͤber die Stellung der ruſſi⸗ 
ſchen und tuͤrkiſchen Armee und uͤber die wahrſcheinli⸗ 
chen Folgen des gegenwartigen Feldzuges publicirt 
haben, ſind von gewiſſen Zeitungen als der Ausdruck 
einer befondern Vorliebe unſerer Regierung für die 
Sache der Ruſſen ausgelegt worden. Wir haben 
ſchon einmal bemerkt, daß Diejenigen, die uns noch 
kürzlich das Verſchwinden des türkischen Reichs eo 
dem europaͤiſchen Boden verkuͤndigten und unfer Cabi⸗ 
net ſowohl als das engliſche der Unvorſichtigkeit be⸗ 
ſchuldigten, daß ſie ſich den rieſenhaften Unter 
nehmungen des moskovitiſchen Coloſſes 
nicht widerſetzt hätten, — daß gerade dieſe uns heute 
die Sache Rußlands als völlig verloren ſchildern, 
und, wenn ſie nur duͤrften, uns gern die Invaſion 
des ruſſiſchen Gebiets durch die Fahne des Propheten 
und die Zerſtoͤrung von Moskau's Kirchen durch die 
aſiatiſchen Horden anzeigen wuͤrden. Hieraus geht 
hervor, daß der lebhafte Geiſt des Franzoſen nicht 
die Mitte zu halten weiß; er geht ohne Weiteres von 
einem Extreme zum andern uͤber. Weil wir nun diefe 
doppelte Uebertreibung nicht getheilt haben, will man 
heute von der Regierung behaupten, daß ſie es aus⸗ 
ſchlleßlich mit Rußland halte; man geht ſogar ſo weit, 
daß man unfere Politik einer gewiſſen ritterlichen 
Großmuth zeiht, welche blindlings das Intereſſe einer 
angeblich in den letzten Zuͤgen ne un le delt 
Dieſe Behauptung wird in den Öffentlichen Blättern 
zu oft wiederholt, als daß ſie nicht eine Er⸗ 
klaͤrung verdiente. Als Frankreich nach ſo vielen 
ruhmwürdigen Thaten und widerwaͤrtigen Begeben⸗ 
beiten durch die Wiederherſtellung der Monarchie 
aufs Neue in die große europaͤiſche Gemeinde eintrat, 
bedurfte es großer Anſtrengungen, um die politiſche 
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Wichtigkeit wieder zu gewinnen, welche die Natur 
feines Bodens, fo wie fein verſtaͤndiges und kriege⸗ 
riſches Volk ihm anweiſen. In wenigen Jahren 
jedoch gelang es dem gluͤcklichen Einfluſſe der vaͤterli⸗ 
chen Regierung unſerer Koͤnige, der Entwickelung 
unſerer verfaſſungsmaͤßigen Staats > Einrichtungen, 
der Befeſtigung des Öffentlichen Credits, dem wun⸗ 
derbaren Aufſchwunge unſers Gewerbfleißes, unſerm 
Vaterlande jene moraliſche Kraft, jenes politifche 
Anſehen zurückzugeben, welche es von jetzt an nicht 


mehr verlieren kann. Frankreich iſt heutiges Tages 


ſtark, unabhaͤngig und im Auslande geachtet; es folgt 
keiner anderen Politik, als feiner eigenen, keinen ans 
deren Eingebungen als denen feiner Ehre und des 
allgemeinen Beſten; es iſt gegen Niemanden Ver⸗ 
pflichtungen eingegangen, hat mit Niemandem ge⸗ 
beime Vertraͤge abgeſchloſſen; es kann ſeine politiſchen 
Verhaͤltniſſe frei und ohne allen Ruͤckhalt eingeſtehen. 
England und Rußland ſind beide in gleichem Maaße 
Frankreichs Verbuͤndete, aber die Politik unſeres 
Cabinets iſt ſo wenig ruſſiſch als engliſch; dieſe Poli⸗ 
tik, deren Grundſatz allein die Ehre iſt, beabſichtigt 
die Erhaltung des Friedens in Europa; ſie wirkt 
dazu aus allen Kraͤften mit; nicht, daß ſie bei einer 
Beleidigung ſtumm bleiben würde, daß fie, für eine 
edle Sache unempfindlich waͤre, aber ſie haͤlt dafuͤr, 
daß unſere ganze Wohlfahrt, unſer Seehandel, unfer- 
innerer Geweröfleiß ſich genau an die Erhaltung des 
allgemeinen Friedens knuͤpfen. Hiernach darf man 
ſich nicht wundern, wenn wir jene leidenſchaftlichen 
Vorurtheile, jene declamatoriſche und faſt immer 
feindſelige Sprache gewiſſer Zeitungen gegen die frem⸗ 
den Cablinette nicht theilen; wir glauben nicht, daß 
dies eben ein Mittel ſey, unſerem Lande zu nuͤtzen. 
Wenn die ruſſiſchen Waffen noch nicht den ganzen 
Umfang des Erfolges gehabt haben, auf den ſie rech⸗ 
nen durften, wenn Hinderniſſe den Marſch jenſeits 
der Donau gehemmt haben, wuͤrde es da edelmuͤthig 
und hochherzig ſeyn, einen ſolchen Augenblick zu w 
len, um uns gegen Rußland zu erheben? Sollten w 
da deſſen Erniedrigung wuͤnſchen? So weit geht unſer 
Patriotismus nicht. Wenn England mit einigen 
innern Schwierigkeiten zu kaͤmpfen hat, wenn eine 
große und ernſte religioͤſe Frage feine Reglerung be⸗ 
ſchaͤftigt, Ar wir da gegen dieſe Reglerung die 
noch eben ſo ſtark iſt, als ſie immer war und im Uebri⸗ 
gen Frankreichs treuer Alliirter iſt, auftreten? Die 
innern Angelegenheiten Englands gehen uns nichts an; 
die engliſche Oppoſition mag daruͤber ſtreiten, dies iſt 
ihre Rolle; aber nicht die unſrige iſt es, mit der gan⸗ 
zen Bitterkeit der Controverſe in Zwiſtigkeiten, die 
uns voͤllig fremd find, Parthei zu ergreifen. Durch⸗ 
drungen von unferer politiſchen Würde, haben wir 
nicht. nöthig mit Verachtung auf die Übrigen europdis 
ſchen Cabinette hinabzublicken, um die Macht unſers 


eignen Landes zu heben. Frankreich iſt frei und gluͤck⸗ 
lich; es hat viel erworben und kann noch viel erwer⸗ 
ben, wenn die verſchiedenen Gewalten im Staate ſich 
freundlich die Hand bieten und das kand der Negies 
rung mit Vertrauen entgegenkoͤmmt.“ 

In demſelben Blatte lieſt man auch folgenden Ars 
tikel: „Es giebt nur zwei Mittel, um Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatze zu erhalten, die amtlichen Bul⸗ 
ketins auf einer, und beſondere Correſponbenzverbin⸗ 
dungen auf der andern Seite. Zu Conſtantinopel 
weiß der Divan allein, was ſich ereignet, fuͤr die 
Fremden macht er nichts bekannt; ſeine Unterthanen 
erfahren nur das, une er fie wiſſen laffen will. Die 
Tartaren, welche die an ihn gerichteten Depeſchen 
uͤberbringen, find, ihrem Character nach, zuruͤckhal⸗ 
tend und uͤberdem zum Schweigen gezwungen. Im 
Jahre 1799 war Huſſein, Kapudan-Paſcha und 
Guͤnſtling Selims III, gegen den bekannten Paßwan⸗ 
Oglu geſendet worden. Einer ſeiner Couriere uͤber⸗ 
brachte die Nachricht von einer Niederlage. Man 
fuͤrchtete, er möchte plaudern, und ließ ihn daher vor 
dem Divan und zahlreichen Zeugen erſcheinen. In 
dieſer Verſammlung ward er mit einem Ehren-Kaftan 
bedeckt. Dies geſchah wegen des Sieges, welchen 
er, wie man vermuthen zu laſſen wuͤnſchte, gemeldet 
baben ſollte. In dem anſtoßenden Zimmer ward ihm 
der Kopf abgeſchlagen; dies war die Vuͤrgſchaft des 
Stillſchweigens, welches man von ihm erwartete. — 
Was finden wir in den ruſſiſchen Berichten? daß die 
Truppen der Ruſſen noch immer vor Schumla, Sili⸗ 

ſtria und Varna ſtehen; daß man auf den beiden erſten 
Punkten beobachtet, waͤhrend man vor Varna alle 
feine Kräfte aufbietet. Und ferner? daß die Tuͤrken 
dieſe Stadt zu entſetzen oder mit Lebensmitteln zu 
verſehen gewuͤnſcht und ihren beſten Feldherrn mit 
30,000 Mann krieggeuͤbter Truppen dahin geſchickt 
baben. Dieſe Thatſachen rechtfertigen die Meynung, 


welche wir aufgeſtellt haben, daß der Hauptpunkt des 


Angriffs und der Vertheidigung derſelbe Ort Varna 
war. Wir haben den Umſtand der Abſendung jener 
30, 00 Mann für die wichtigſte Operation des Feld⸗ 
zuges angeſehn, indem dadurch bewieſen wird, daß 
der Sultan nicht im Stande war, mehr zu thun. 
Allein dieſen Gedanken haben wir ebenfalls aus dem 
ruſſiſchen Bulletin geſchoͤpft. Der kaiſerl. Generals 
ſtab war, indem er von der Unternehmung dieſes Pa⸗ 
ſcha ſprechen und zeigen mußte, daß fie gänzlich fehl⸗ 
geſchlagen fey, dabei intereſſirt, die Macht des Fein⸗ 
des eher zu vergrößern, als zu verkleinern. Man 
pflegt die Zahl der Feinde, welche man beſtegt zu ha⸗ 
ben meldet, nicht zu verringern. Außerdem ſtellt noch 
eine andere Maaßregel, wie man uns nicht abſtreiten 
wird, den Mangel an Mitteln auf Seiten der Tuͤrken, 
welchen wir oben angedeutet haben, ans Licht; naͤm⸗ 
lich die Beſchreibung des Zuges des Sandſchak⸗Sche⸗ 
riff (der heiligen Fahne) nach feinem erſten Beſtim⸗ 


beſaßen, zu feiner Vertheidigung auf. Ma 
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mungsorte. Wenn man von dem, die heilige Fahne 
bet ihrer erſten Entfernung aus der Hauptſtadt beglei⸗ 
tenden Gefolge die Menge von Emirs, von Derwi⸗ 
ſchen, von Auserwaͤhlten mit allen Arten von Tur⸗ 
bans, ſo wie die Doctoren und Civil⸗Beamten, welche 
noch an demſelben Tage in die Hauptftadr zuruͤckkeh⸗ 
ren ſollten, abrechnet, wie viel Truppen ſah man in 
der Umgebung dieſes geheiligten Sinnbildes des Is⸗ 
lamismus? Wuͤrde man wohl ſo viel gefunden ha⸗ 
ben, um Huͤlfscorps für die activen Armeen daraus 
zu bilden? Wenn ſonſt der Sandſchak⸗Scheriff ent⸗ 
faltet wurde, ſo umringten unzählige Schaaren von 
Janitſcharen, Boſtandgis, Spahis und andern Corps, 
die zu gewoͤhnlichen Zeiten von der Kriegspflicht be⸗ 
freit waren, jenes verehrte Zeichen und opferten Alles, 

was ſie an perſoͤnlichen Mitteln und e 
Reformen haben alles Blendwerk vernichtet. Wir 
haben von der Unterſtuͤtzung geſprochen, welche der 
freie Beſitz des ſchwarzen Meeres einer der Kuͤſte ent⸗ 
lang auf den Bosporus gerichteten Angriffs-Colonne 
gewaͤhren wuͤrde. Man hat uns entgegnet, es ſey un⸗ 
möglich, daß eine Flotte in dieſem ſtuͤrmiſchen Meere den 
Winter aushalte. Aber erſtlich haben wir über die Ereig⸗ 
niſſe geſprochen, welche ſich waͤhrend der Monate 
October und November zutragen koͤnnen, und dieſe 
Zeit iſt in jenen Gegenden noch ſchoͤn. Zweitens iſt nie da⸗ 
von die Rede geweſen, daß eine Flotte unter Segel 
bleiben ſollte. Die Türken haben außerhalb des Bos⸗ 
porus keine Macht; ſie koͤnnen der Schifffahrt der 
Ruſſen nichts in den Weg ſtellen. Dieſe koͤnnen in 
40 Stunden von ihren Niederlaſſungen in der Krimm 
und in Beſſarabien an alle Punkte der Kuͤſte Rume⸗ 
liens, von Varna bis zu den Schlöffern des ſchwarzen 
Meeres, gelangen. enn dies Meer auch gewoͤhn⸗ 
lich acht Monate des Jahres hindurch unruhig iſt, ſo 
finden ſich doch von Zeit zu Zeit, ja ſogar häufig, gute 
Perioden, während welcher Transportſchiffe, dle auf 
gut Gluͤck aus allen ruffifchen Häfen abſegeln, die 
Haͤfen der genannten Kuͤſte erreichen koͤnnen. Ferner 
hat man von den Schwierigkeiten des Marſches an 
dem Ufer bis in die Ebenen von Adrianopel geſprochen. 
Diefe Schwlerigkeiten find vorhanden, wir haben fie 
anerkannt und kein anderes Mitkel dagegen angegeben, 
als daß Flottillen zur Transportirung des Geſchuͤtzes 
ſammt dem übrigen Kriegsbedarf am Ufer entlang 
fegeln müßten, Wir wollen unſrerſeits unfere Gegner 
fragen, ob ſie uns wegen dieſer Aeußerung anzugrel⸗ 
fen geſonnen find, während fie ſich nicht entbloͤdet has 
ben, auf das Juugniß eines Reiſenden, welcher Wien 
nach der Ankunft eines Couriers aus Conſtantinopel 
verlaſſen hatte, zu melden: „den Tuͤrken ſey es ge⸗ 
lungen, Varna mit 25,000 Mann, 30 Kanonen und 
einem vollſtaͤndigen Vorrathe von Lebensmitteln und 
Kriegsbedark zu verſehen.“ Hat man wohl, indem 
man dieſe Nachricht mittheilte, an die Sinnloſig keit 


ſolcher Details gedacht? Wie fol man begreifen, daß 
in einem mit Wagen und gangbaren Heerſtraßen nicht 
verſehenen Lande 25,000 Mann mit ihren Marſchra⸗ 
tionen, 30 Stuͤck Kanonen, welche in Varna unnüß 
waren, da die tuͤrkiſchen Feſtungen immer Ueberfluß 
an Geſchuͤtz haben, und mit der Maſſe, von Lebens⸗ 
mitteln, welche dazu gehoͤren, um einen Platz zu ver⸗ 
ſorgen, in welchem ſich außer der alten Garniſon und 
der muhamedaniſchen Bevoͤlkerung die Armee des 
Kapudan⸗Paſcha und die neu hinzugekommenen 
25, 00 Mann befinden, faſt incognito marſchirt ſeyen? 
Solche Aufſtellungen find wahnſinnig, und wenn je 
mals ein Verdacht der Partheilichkeit gerechtfertigt 
war, ſo iſt er es ſicher gegen diejenigen, welche der⸗ 
gleichen Abgeſchmacktheiten zu Gunſten der von ihnen 
beguͤnſtigten Sache bekannt machen.“ 

Man tadelt an unſerm Miniſterium immer nur ſei⸗ 
nen ungewiſſen Gang, aber die Frage iſt, ob die äu⸗ 
ßerſt ſchwierige, bewegliche Lage der Dinge das Ge⸗ 
wiſſe, das Feſte zulaͤßt. Gewiß iſt, daß Herr von 
Laferronnays ſich nicht blos durch eine perſoͤnlich vor⸗ 
gefaßte Meinung zu Gunſten der ruſſiſchen Sache hat 
leiten laſſen, als er im Miniſterrathe für thaͤtigere 
Maaßregeln im Sinne des Traktats vom 6. Juli 
ſtimmte, ſondern daß er nur darum auf ſolche antrug, 
weil er den unvollzogenen Traktat für ſeines Landes 
und ſeiner perſoͤnlichen Verwaltung unwuͤrdig hielt, 
und weil er glaubte, Frankreich müffe wenigſtens in 
Morea als große Macht erſcheinen, um nicht ander: 
wärts als ſolche auftreten zu muͤſſen. Wenn man feit 
den unerwarteten Begebenheiten im Orient von reuigen 
Geſinnungen der franzoͤſiſchen Regierung ſprechen, 
und ſogar die Möglichkeit der Zurückkunft der Expedi⸗ 
tion aus Morea prophezeihen wollte, ſo waren dies 
nur uͤbellaunige Aeußerungen der beiden Dppofitionen. 
Aber ein ſolcher Entſchluß liegt nicht im Charakter des 
ganzen Miniſteriums; er liegt nicht in dem individuel⸗ 
len Charakter unſerer Miniſter, die, ſo unbeſtimmt 
fie auch in der Leitung der innern Angelegenheiten des 
andes zu ſeyn genöthigt find, binſichtlich der aus⸗ 
waͤrtigen Verhaͤltniſſe eine einſtimmige Ueberzeugung 
von den Forderungen der Zukunft und ihrer eigenen 
Wuͤrde haben. Zwar moͤgen die Ausdruͤcke von Miß⸗ 
vergnügen derjenigen Blätter, welche nur einen ent⸗ 
fernteren Grad von Officialitaͤt beſitzen, über die Con⸗ 
vention mit Mehemed Ali, nur darum nicht in das 
offizielle oder in das halboffizielle Blatt übergegangen 
ſeyn, weil es in dem jetzigen Kriege als neue diploma⸗ 


tiſche Sitte eingeführt iſt, keine Manifeſte zu erlaſſen, 


ſondern nur die Begebenheiten pragmatiſch zu erzaͤh⸗ 
len. Aber es iſt darum nicht minder wahr, daß unſer 
Kabinet die Nachtheile lebhaft gefühlt hat, die aus 
der Verſchiedenheit des Geiſtes entſtehen, in welchem 
es die Unternehmung nach Morea uͤbernommen habe, 
von dem ganz andern Geiſte, in welchem Admiral Co⸗ 
drington, zwar mit Einwilligung des Hrn. v. Rigny, 
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aber noch ehe dieſer von der Abſicht und der nahen 
Ausführung der Expedition md war, 15 
Räumungstraftat in Alexandrien abſchloß, vermoͤge 
deſſen am Ende in Morea die kaum geahnte Beforgniß 
von Mißverſtaͤndniſſen mit der Pforte zur wirklichen 
Gefahr eines foͤrmlichen Kriegs wird, naͤmlich nicht 
eines Kriegs in Bezug auf den Traktat vom 6. Juli, 
fonderr eines beſondern Kriegs zwiſchen Frankreich 
und der Pforte. Was die einzelnen Miniſter betrifft, 
fo läßt ſich von einem Hyde de Neuville, ſelbſt von 
dem fo ſparſamen, fo ſehr gegen Anleihen und andere 
Benutzungen des Staatskredits entſchloſſenen Herrn 
Roy, auch nicht die geringſte Nachgiebigkeit erwarten, 
wenn von Aufopferung genommener Stellungen die 
Rede ſeyn ſollte. — In der beſonderen Stellung des 
Hrn. v. Villele tritt nun die Merkwuͤrdigkeit ein, daß er 
ſelbſt ſich aus Paris entfernt hält, während fein Oppoſi⸗ 
tionsblatt immer heftiger und deutlicher in ſeiner Ten⸗ 
denz wird, und waͤhrend ſogar das miniſterielle Blatt 
ſich nicht mehr zuruͤckhaͤlt, ſondern ihn als den Chef 
des Syſtems, das die Gazette aus ſpricht, beim Na⸗ 
men nennt. a 

Geſtern Abend iſt der Ober > Leibarzt fuͤr den Haus⸗ 
ſtand des Koͤnigs auf dem Wege von St. Ouen nach 
Paris von zwei verkappten Leuten angefallen worden, 
die in die Zuͤgel des Pferdes fallend, das Kabriolet, 
in dem der Arzt mit einem Freunde fuhr, anhalten 
wollten. Doch das erſchreckte Pferd ging durch und 
riß die beiden Raͤuber mit fort, die hinter dem Wagen 
ber Feuer gaben. Es iſt ſogleich ein Protokoll Aber 
die Sache aufgenommen worden. 

Miele, den Ha En 

adrit, vom 20, October. — Der Intendant 
der franzoͤſiſchen in Cadix ſtationirt 0 Divi⸗ 
ſion und mehrere Offiziere des Generalſtaabes ſind 
vorgeſtern hier angelangt. Die erſte Colonne der 
Truppen hat geſtern in Ocanna uͤbernachtet, und wird 
heute Abend in Aranjuez bleiben, und dann nach 
Fuencarral gehen, ohne Madrit zu beruͤhren. 

Das Journal du Commerce meldet aus Barce⸗ 
lona vom 20. October: Die über angebliche Ver⸗ 
ſchwoͤrungen hieſiger n verbreiteten Geruͤchte 
ſind durchaus ungegruͤndet. Man beabſichtigt damit 
bloß, manche Maͤnner zu entfernen, die von unſeren 
Apoſtoliſchen wegen ihrer Bildung und Charakterfeſtig⸗ 
keit gefuͤrchtet werden. Es herrſcht jetzt in allen Pro⸗ 
vinzen Spaniens ein grenzenloſer Schrecken wegen der 
Epidemie in Gibraltar. Vor Kurzem ſind an den Kuͤſten 
von Murcia und Valencia mehrere Ballen von Waa⸗ 
ren, welche aus jenem Hafen kamen, ans Land ge⸗ 
bracht worden. Wahrſcheinlich verdanken wir dieß 
traurige Geſchenk den Smugglern von Algeſiras, der. 
ren Verwegenheit alle Vorſtellungen uͤberſteigt. — 
Die Unterhandlungen des Grafen Miraſol in Fraufs 
reich, die Auslieferung des Banden⸗Chefs Caragol zu 
erlangen, ſind gaͤnzlich geſcheitert. 


* 


re ai 

Liſſabon, vom 15. October. — Die zur Unter⸗ 
ſuchung der fogenannten politiſchen Verbrechen nie⸗ 
dergeſetzte Commiſſion, hat gegen eine große Menge 
von Ungluͤcklichen, die feit längerer Zeit in den Ge⸗ 


faͤngniſſen ſchmachten, ihr Verdammungsurtheil aus⸗ 
geſprochen. Zu ihnen gehoͤren auch die Herren Gal⸗ 


lino Soͤhne, die, in Folge der Ereigniſſe vom Juli 
1827, ſeit 15 Monaten im Gefaͤngniſſe ſitzen. Der 
eine von ihnen iſt zu sjähriger Verbannung nach Ans 
gola und zu 400 Frs. Strafe, der andere aber zu 
zojähriger Verbannung, ebenfalls nach einer Wuͤſte 
in Afrika, und zu 600 Frs. Strafe verurtheilt wor⸗ 
den. Dieſe Leute ſind Kaufleute, ſeit langer Zeit hier 
anfäßig, und aus den roͤmiſchen Staaten gebuͤrtig. 
Der paͤbſtl. Nuntlus fol indeß wenig Theilnahme an 
ihrem Schickſale genommen haben. — Der Kanonikus 
Delgado, der ebenfaus feiner conſtitutionellen Grund⸗ 
ſaͤtze wegen verurtheilt worden, ſoll feine ıojährige 
Gefaͤngnißſtrafe in einem Kloſter erleiden. 

Seit 3 oder 4 Tagen hat man alle Patrouillen ver⸗ 
doppelt und die Regierung ſcheint große Deforgniffe 
zu hegen. Es iſt fogar die Rede Davon geweſen, einige 
Regimenter an der Barre des Hafens aufzuſtellen, 
aber man traut ſelbſt den Truppen nicht mehr, ſo daß 
man in den letzten Tagen ſogar davon geſprochen hat, 
einigen Regimentern zu befehlen, ihre Quartiere nicht 
zu verlaſſen. Das engliſche Paketboot, das wahr⸗ 


ſcheinlich intereſſante Neuigkeiten mitbringt, iſt im 


Tajo vor Anker gegangen. Ob man die Zeitungen 
und Briefe ausliefern wird, iſt ungewiß, denn man 
hat gleich nach der Ankunft des Schiffes einen Mili⸗ 
tärpoften dabei aufgeſtellt. Die franz. Brigg „der 
Falk“, die noch immer hier liegt, iſt am 12. breißig 
bis vierzig Portugieſen zu ihrer Flucht vor den Ver⸗ 


fügungen des Don Miguel behuͤlflich geweſen. Diefe. 


gingen nämlich unter Schutz der franz. Flagge an 
Bord des engl. Paketboots, daß ſogleich nach London 
abſegelte. Die Migueliſten waren hierüber außer ſich. 
Der Polizei-Intendant hatte, um die Einſchiffung 
der Verfolgten zu verhindern, ausdruͤcklich mehrere 
Fahrzeuge mit Polizei-Soldaten um das Paketboot 
ſich ver ſammeln laſſen. a ; 
Die Commiſſion in Porto hat ihre Urtheile abge- 
faßt, und es find bereits 60 derſelben gefällt, worun⸗ 
ter zo auf Verbannung nach Angola, und dle 30 an⸗ 
dern auf Zwangsarbeit in der Stadt ſelbſt, lauten. 
An jedem Tage bringt man 15 — 20 Gefangene aus 
den Provinzen nach Liſſabon herein. Die Wuth der 
neuen, von Don Miguel eingeſetzten, Behörde uͤber⸗ 
trifft Alles, was man ſich denken kann. Auch herrſcht 
uͤberall nur Schrecken und Verzweiflung. In Es⸗ 
tremoz, einem wenig bedeutenden Orte, zaͤhlt man 
mehr als 100 Verhaftete. Einige davon ſind vorge⸗ 
ſtern angekommen, und gaben ein ſo erſchuͤtterndes 
Bild des Elends, daß ſelbſt die von den Moͤnchen 
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aufgehetzten Bauern ſich nicht enthalten konnten, über 
das Schickſal jener Ungluͤcklichen zu feufjen. Wenn 
dieß noch lange ſo dauert, ſo wird die allgemeine 
Gaͤhrung balb zum Ausbruch kommen. 
Man ſpricht mit ziemlicher Gewißbeit von Hinz 
richtungen, die im Thurm von Bugio und im Caftel 
St. Juliao ſtattgefunden haben ſollen. Man hat 
naͤmlich mehrere Leichname in der Gegend jener Forts 
treiben ſehen. 6 Er 
Die heutige Gazeta enthält eine Verordnung des 
Polizei-Intendanten, wonach, zur Verhinderung des 
großen Juſtroͤmens der Muͤßigen und Herumtreiber 
nach Liſſabon, alle diejenigen, von welchem Stande 
ſie auch ſeyn moͤgen, die keinen Beruf, Gewerbe oder 
Geſchaͤft angeben koͤnnen, binnen acht Tagen die 


Hauptſtadt verlaffen muͤſſen, bei Strafe, als Bagas 


bonde und Feinde des Staats verurtheilt zu werden. 
Dieſe Verfuͤgung ſoll ſich auch auf alle uͤbrige Staͤdte 
des Reichs erſtrecken. Auch ſoll niemand ein Indiz 
viduum jener Art, das ſich nicht legitimiren kann, 
beherbergen, und zwar bei Strafe des dreifachen 
Betrages des jährlichen Miethszinſes, 
wovon die Haͤlfte in die Armenkaſſe fließen, die an⸗ 
dere aber dem Angeber und denen, die den Verhafts⸗ 
befehl vollziehen, zugewieſen werden fol. Sollte 
Jemand einen, des Hochverraths Angeklagten, in. 
ſein Haus aufnehmen oder darin verbergen, ſo wird 
ihm, außer jener Geldbuße, dieſelbe Strafe zu Theil, 
weiche den Angeklagten trifft. Eben dieſer Verant⸗ 
wortlichkeit ſetzen ſich alle Beſitzer der Gaſthoͤfe, Hö- 
tels garois u, ſ. w. aus, und wird es den Viertels⸗ 
commiſſarien wiederholentlich empfohlen, uͤber die 
Vollziebung dieſer Verordnung puͤnktlich zu wachen. 
Dieſe Verordnung ſcheint dahin zu zielen, eine Menge 
von Leuten, die ſich, um den Verfolgungen in den 
Provinzen zu entgehen, hierher gefluͤchtet hatten, 
wieder aus Liſſabon zu vertreiben. 

Nach einem Schreiben aus Porto vom ı6ten d. (in 
Engliſchen Blättern) glaubte man dort, daß ein gro- 
ßer bewaffneter Aufſtand in Tras-os⸗montes zu Gun⸗ 
ſten D. Pedr's ſey. Nach einem andern Briefe wären 
2000 Mann in dieſem Sinne auf der Straße von Bra⸗ 
ganca nach Porto erſchienen, und das von Porto, um 
ſie anzugreifen, ausgeſchickte 22ſte Regiment waͤre 
von ihnen geſchlagen worden und auf dem Ruͤckzuge 
nach Porto. Aus Liſſabon wird von ſtarken conſtitu⸗ 
tionellen Guerillas gemeldet, die in der Nähe von 
Guimaraes und Vianna alle, wieder fie gusgeſchickten 
regulirten Truppen geſchlagen haͤtten. 


England. 


London, vom 27. October. — Heut um 2 Uhr 
Nachmittags verfammelte ſich in Windfor der Geheime 
Rath, um über die fernere Prorogation des Parlaments 
zu berathſchlagen. f 


— 


Im Bureau des Colonial- Departements verſam⸗ 


melten ſich am letzten Sonnabend mehrere Aegyptiſche 


Offiziere, die kurz vorher in England angekommen 
waren. 


Geſtern Nachmittag um 3 Uhr verließ die junge Koͤ⸗ 


nigin von Portugal Grillon's Hotel in London, um 


ſich nach Laleham zu begeben. Ihre Begleitung be⸗ 
ſtand aus dem Marquis de Palmella, dem Vicomte 
Itaboyana und mehreren angeſehenen Nortugieſen und 
Braſtlianern. Man glaubt, die Königin werde heute 
dem Koͤnig in Windſor einen Beſuch abſtatten. 

Aus Terceira ſind Depeſchen bis zum 13. d. M. 
elngelaufen. Die Brafilianifche Fregatte Iſabella 
hatte dort Waffen und Munition ausgeſchifft, und 
kreuzte im Angeſicht der Inſel umher, deren Bewoh⸗ 
ner bereit waren, ſich jeder Macht zu widerſetzen, die 
man etwa dahin ſenden moͤchte. Das Portugieſiſche 
Geſchwader wird taͤglich erwartet. 

Am 8. October iſt von Seiten der Behörden in Gi⸗ 
braltar der Befehl erlaſſen worden, die Todten nicht 
mehr, wie bisher, durch Traͤger nach dem Kirchhof 
bringen zu laſſen, ſondern es ſollen von nun an, die 
Leichname in einen der hiezu ſtets bereit ſtehenden und 
von einem Knecht begleiteten Karren geworfen werden. 

Die milden Beitraͤge fuͤr die Armen im Lager haben 
bis jetzt die Summe von 3201 Piaſter 2 Rcalen 7 Ma⸗ 
ravedis eingebracht und macht bei Gelegenheit dieſer 
Anzeige die Armen⸗Commiſſion bekannt, daß der 
Augenblick ſehr nahe iſt, wo dle vorgedachte Summe 
zu Ende geht und Hunderte von Familien vor Hunger 
ſterben muͤßten, wenn ſich nicht neue milde Beitraͤge 
einſtellen. 

Nach einem unſerer Journale iſt der junge Capitain 
Canning auf folgende Weiſe in Funchal auf Madeira 
zu feinem Tode gekommen. Er hatte (am agften Sep⸗ 
tember) eben ars Ball geſpielt und war mit Schweiß 
bedeckt, als er ſich zum Baden ins Waſſer ſtuͤrzte, und 
dies hatte vermuthlich den Schlag, oder den Magen- 

krampf zur Folge. Sein Diener wartete lange auf 
ihn, um ihm beim Ankleiden vor dem Mittageſſen zu 
helfen, und lief endlich, nichts Gutes ahnend, an die 
Stelle, wo er ihn, zum Baden bereit, verlaffen hatte. 
Hier fand er nur die Servietten, welche er feinem 
Herrn zum Abtrocknen hingelegt hatte. Nach kurzen 
Nachſuchungen fand man den Leichnam. Alle An⸗ 
ſtrengungen der Kunſt, ihn ins Leben zuruͤckzurufen, 
blieben fruchtlos. Die Zelt, wo der Verunglückte 
das Haug des Engl. Conſuls verließ, bis zu dem Au⸗ 
genblick, wo man ihn todt fand, betrug keine halbe 
Stunde. 2 

Niederlande. 
Brüffel, vom 25. October. — Es war hier all⸗ 


„gemein aufgefallen, daß die Vermaͤhlung der Prin⸗ 


zeſſin Mariane mit dem Prinzen Guſtav von Schwe⸗ 
den in der, ſo Manches weitlaͤufig beſprechenden 
Thronrede bei Eroͤffnung der Generalſtaaten ganz un⸗ 
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es bereits gelungen feyn 
Nachtrab handgemein zu werden, und demſelben viele 


beruͤhrt blieb. Unverbuͤrgte Geruͤchte, die vielleicht 
zn voreilig ſind, wollen nun behaupten, daß, in Folge 
von Schwierigkeiten „die durch diplomatiſche Unter⸗ 
handlungen zwiſchen mehreren Häfen aufgedeckt wor⸗ 
den waͤren, jene Verbindung gar nicht Statt finden 
werde. Es waͤre allerdings ſchwer, nach elner voraus⸗ 
gegangenen und feierlich verkuͤndigten Verlobung ein 
ſolches Reſultat für wahrſcheinlich zu halten; indeſſen 
bleibt es immer auffallend, daß der Zeitpunkt der 
Vermaͤhlung, die Anfangs auf Mitte Novembers 
angeſetzt war, nun unbeſtimmt verſchoben ſcheint, ſo 
daß ſelbſt bei Hofe nichts Zuverlaͤßiges darüber bes 
kannt ſeyn fol, 0 f Muͤrnb. 3.) 

Der Staatsrath von Severin, kaiſerl. ruff. Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger in der Schweiz, hat J. kaiſerl. ae 
die Frau Großfuͤrſtin Helena auf ihrer Reiſe durch 
die Schweiz begleitet und iſt jetzt nach Bern zuruͤck⸗ 
gekehrt. — Schweizer Blaͤtter melden, daß noch taͤg⸗ 
lich Franzoſen in Freiburg anlangen, um ihre Kin⸗ 
der den dortigen Jeſuitenſchulen zu uͤbergeben, und 
daß die Zahl der Ankoͤmmlinge an einzelnen Tagen 30, 
40, ſelbſt 50 betrage. Man bemerkt auch in andern 
Ortſchaften des Cantons große Bauten, wahrſchein⸗ 
lich zu neuen Jeſuitenpenſtonaten. f 


„NR u fla n d. 

Odeſſa, vom 23. October. — Nachrichten aus 
Varna vom 17 ten d. - zufolge, waren unfere Drup⸗ 
pen eifrig beſchaͤftigt, die Feſtungswerke wieder aus⸗ 
ubeſſarn. Se. Maj. hatten vor Hoͤchſtihrem Abgange 
aus Varna den daſigen Metropoliten zu ſich entbieten 
laſſen und ihn und die dortige griechiſche Gemeinde 
Ihres erhabenen Schutzes verſichert. Waͤhrend der 
Belagerung hatten ungefaͤhr 100 Perſonen von der 
griechiſchen Gemeinde das Leben verloren. 

Ein Theil der ruf. Garden ſoll Befehl erhalten haben, 
gegen die Donau aufzubrechen, ein anderer Theil ſoll 
das DBelagerungskorps bei Siliſtria verſtaͤrken, welche 
Feſtung jetzt ſchon ſehr bedrängt iſt, und in Kurzem 
fallen duͤrfte. Omer Vrione hat gleich nach der Ueber⸗ 
gabe von Varna ſich auf der Straße von Paravadi 
zurück gezogen, und wurde von dem General Biſtrom 
mit 8000 Mann leichten Truppen verfolgt, welchen 

ſoll, mit dem kuͤrkiſchen 


Gefangene und Geſchüͤtz abzunehmen. Der Kapudan 
Paſcha iſt in Freiheit geſetzt worden, und ſoll ſich zu 
Schiffe nach Konſtantinopel begeben baben. Dieſer 
neue Beweis von der Großmuth und Maͤßigung des 
ruſſiſchen Kaſſers ſollte doch Eindruck auf die Pforte 
machen. 8 
Dig e un. 

Warfchau, vom 3. November. — Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Groß fuͤrſt Conſtantin Jeſarewitſch, Ober⸗ 
Befehlshaber der polniſchen Armee, hat an den, im 


* 


Staats rathe des Königreichs Polen praͤſidirenden Mi⸗ 
niſter, unter dem a8. October d. J. folgendes Reſcript 
erlaſſen: „Da das Waffenglͤck Sr. Maj. des Kaiz 
ſers und Koͤnigs, am 29, September (11. Oct.) die 
Feſtung Varna in ſeine Macht gegeben hatte, geruhe⸗ 
ten Höchſtdieſelben ſich daran zu erinnern, daß vor 
vier Jahrhunderten einer ſeiner Vorfahren, Koͤnig 
Wladislaus „unter den Mauern dieſer Feſte gegen die 

uͤrken kaͤmpfend, einen ruhmvollen Tod fand. Um 
den Manen des tapfern Helden ein Andenken zu wid⸗ 
men, haben Se. Maj. der Koͤnig anbefohlen, zwoͤlf in 
der Feſtung Varna eroberte Kanonen, nach Warſchau 
bringen zu laſſen, um ſie in dieſer Stadt als Monu⸗ 
ment fuͤr den Koͤnig Wladislaus aufzuſtellen. Es iſt 
zugleich der Wille Sr. Majeſtaͤt, daß die Regierung 
des Königreichs Polen von dieſem Beweiſe ſeiner 
väterlichen Liebe an die polnifche Nation in Kenntniß 
geſetzt werde, und es wird dem Staatsrathe hlermit 
aufgetragen, dieſes den Einwohnern des Koͤnigreichs 
bekannt zu machen..“, 

In der Umgegend von Warſchau IfE vor einigen 
Tagen an mehreren Orten ſo viel Schnee gefallen, 
daß man ſchon zu Schlitten gefahren iſt. 

bie. 

Florenz, vom 16. October. — Zu Rom ſollen 
Unterhandlungen uͤber ein Konkordat mit dem Koͤnig⸗ 
reiche Polen eingeleitet ſeyn, welches nach den Grund⸗ 
ſaͤtzen des mit Baiern beſtebenden ausgearbeitet wer⸗ 
den duͤrfte, und auf welches der heilige Stuhl großen 
Werth zu legen ſchelnt. Auch ſoll mit einem andern 
großen nordiſchen Staate an einem Konkordat gear⸗ 
beitet werden, deſſen Grundzuͤge man in Kurzem zur 
Verathung in Rom erwartet. 


Türkei und Griechenland. 


Buchareſt, vom 25. October. — Es iſt hier ſelt 
drei Tagen das Gerücht verbreitet, daß, ſeit Abgang 
Sr. Mazeſtaͤt des Kaiſers von Varna, ein Waffen⸗ 
ſtillſtand zwiſchen dem Groß⸗Vezier und den ruſſiſchen 
Generalen abgeſchloſſen ſey, nach welchem ſich die 
Ruſſen mit Zurüclafung einer Beſatzung in Varna 
an die Donau, die Türken dagegen nach Schumla 
zuräckziehen follen, um Winterquartiere zu beziehen. ) 

Kraſo oa, vom 20. October. — Seit den glor⸗ 
reichen Ereigniffen vom 26, September, wo General 
Geismar den Seraskier von Widdin nach Kalafat 
zuruͤckſchlug, hat ſich hier nichts Weſentliches veran⸗ 
dert. Die neueſten Nachrichten aus Widdin ſind 
indeß wieder ſehr beunruhigend. Seit acht Tagen 
ſollen nemlich neuerdings 10 bis 12,000 Mann Ver⸗ 

aͤrkungstruppen in der Nähe von Widdin eingetrof⸗ 
fen ſeyn, und der Paſcha bereitet ſich aufs Neue zu 
— ö 


) Nach Briefen aus Wien vom F. November hat dies 
Geruͤcht nicht befätigt, D. R. 22 
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einer Unternehmung gegen unſre Gegend vor. Man 
hofft jedoch, daß General Geismar, der bei Czoroi 
ein verſchanztes Lager bezogen und gleichfalls Vers’ 
gebe, erhalten hat, allen Angriffen gewachſen ſey. 
Drieſt, 
Nachrichten zufolge, die aus Corfu vom 21. October 
über Ancona hier eingetroffen find, hatten ſich ſaͤmmt⸗ 
liche Feſtungen auf Morea, welche ſich ſeit Ibrahim 
Paſcha's Abgang nicht mehr halten konnten, an die 
franzoͤſiſchen Truppen ergeben. Auf Befehl des Ge⸗ 
neral Maiſon wurden ſogleich nach der franzoͤſiſchen 
Beſitznahme die franzoͤſiſchen, engliſchen, ruſſiſchen 
und grlechiſchen Fahnen vereint aufgepflanzt. Saͤmmt⸗ 
liche ruſſiſche Schiffe des Admiral Ricord waren 
beim Admiral Heyden zur Verſtaͤrkung eingetroffen 
und ein großer Theil derſelben in die Gewaͤſſer von 
Samos und Smyrna abgeſegelt. Man vermuthet 
hier, daß ſich die zur Blokade der Dardanellen beſtimmte 
ruffifche Flotte bei Samos verſammeln werde. 5 
Jaſſy, vom 18. October. — Die Einnahme von 
Varna hat hier die größte Freude erregt, und jedem, 
der die Tapferkeit und Ausdauer der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen kennt, die neue Ueberzeugung gegeben, daß nichts 


ſie zu erſchuͤttern vermag, und daß fie die groͤßten 


Schwierigkeiten und Muͤhſeligkeiten des Kriegs zu 
beſiegen wiſſen. Varna iſt nie erobert und ein kuͤrkt⸗ 
ſcher Großadmiral nie gefangen worden; di zeſchichte 
unſerer Zeit liefert hievon das erſte Beiſpiel' das feine 
moraliſche Wirkung bei den Tuͤrken nicht verfehlen 
wird, und durch das großmuͤthige Verfahren des 
Kaiſers, der nach Briefen aus Odeſſa vom ısten d. 
dem Kapudan Paſcha die Freiheit geſchenkt hat, nur 
vermehrt werden muß. Nach dieſen Briefen hat der 
Kapudan Paſcha, von 300 Mann begleitet, ſeinen 
Weg nach Idos genommen; naͤhere Umſtaͤnde werden 
nicht angegeben. Man wollte ferner in Odeſſa wiſſen, 
daß Omer Vrione ſich nach dem Falle von Varna 
ſchleunigſt auf der Straße zuruͤckgezogen habe, auf 
welcher er gekommen war, und daß der General 
Biſtrom ihn verfolge, waͤhrend der Prinz Eugen von 
Wuͤrtemberg das Corps vor Schumla verſtaͤrkt habe. 
Hieraus waͤre zu ſchließen, daß jetzt die Belagerung 
von Schumla ernſtlich betrieben werden ſolle. Doch 
äußern andere Briefe aus Odeſſa, der Feldzug koͤnne 
für dieſes Jahr als beendigt angeſehen werden, und 
ein Theil der kaiſerlichen Garden habe bereits Befehl 
erhalten, Winterquartiere zu beziehen. — In Varna 
werden große Magazine angelegt, auch ſoll es ſtaͤrker 
befeftigt werden. Das Corps des Generals Geismar 
wird unverzüglich beträchtliche Verſtaͤrkungen erhalten. 

Der Courier de Smyrne meldet aus Alexandrien 
vom 20. Auguſt außer dem bereits bekannten Abgange 
der zur Abholung Ibrahim's beſtimmten Flotte und 
der Ankunft der Corvette Eglé mit den franzöfifchen 
und italieniſchen Gelehrten Folgendes: „Der Vice⸗ 
Koͤnig iſt noch immer hier und man verſichert, daß er 


vom 2. November. — Den neueſten 


Man iſt allgemein der Meinung, daß der Handel bei 
der Ruͤckkehr der Armee mehr Thätigkeit erbalten 


werde, weil auf einer Seite der Vice⸗Koͤnig alsdann 


ſeine ganze Aufmerkſamkeit darauf verwenden kann, 
und weil auf der andern Seite die Geld⸗Ausfuhren, 
welche ſeit drei Jahren Aegypten erſchoͤpft haben, 
nicht mehr ſtatt finden werden. Man hatte viel von 
dem Nichtaustreten des Nil gefuͤrchtet. Endlich aber 
iſt ſein Waſſer geſtiegen, und man hat allen Grund zu 
hoffen, daß die Ueberſchwemmung von Nutzen ſeyn 
werde. In dieſem Falle wird die Ausfuhr der Lebens⸗ 
mittel frei gegeben werden, und da an allen Gattungen 
derſelben ein großer Weberfluß iſt, fo darf man er⸗ 
warten, daß dieſer wichtige Zweig des aͤgyptiſchen 
Handels viel Leben erhalten werde. Die zu Alexan⸗ 
drien wohnenden Griechen beklagen ſich fehr daruͤber, 
daß nach dem Vertrage vom gten die Feſtungen Morea's 
8 Türken bleiben ſollen. Im Hafen 
liegen e 


eine Corvette und eine Brigg.“ 


Bt a ft li e u. 
Rio de Janeiro, vom 30. Auguſt. — Die 
näheren Bedingungen des Friedens vertrages mit 
Buenos Ayres ſollen erſt in vier Tagen zur oͤffent⸗ 


lichen Kunde gebracht werden. So viel ſcheint gr= 


wiß, daß das ganze linke Ufer des Platafluſſes, von 
der Muͤndung deſſelben bis zu Rio Grande, elnen 

unabhaͤngigen Staat bilden ſoll. Der Wunſch beider 
Partheien, daß Monte Video von Brittiſchen Trup⸗ 
n wuͤrde, wurde von Seiten Englands ab⸗ 
elehnt. 8 

8 Die aufruͤhreriſchen Irlaͤnder find auf die Vorſtel⸗ 


hing, des Brittiſchen Admirals Otway und ſeines 


Zahlmeiſters John M' Arthur für Rechuung unſrer 
Regierung, mit vollem Solde und mit Allem verſe⸗ 
hen, nach Canada eingeſchifft worden. 

Admiral Otway, Capit. Inglefield, und mehrere 


andre Brittiſche und Franzoͤſiſche Dfficiere haben von 


Sr. Maj. Orden erbalten. RW 

Das Franzoͤſiſche Geſchwader liegt noch immer hier; 
bei den Unterhandlungen wegen Entſchaͤdigung der 
Franzoͤſiſchen Forderungen ſoll es ſich indeſſen erge⸗ 
ben haben, daß der Admiral Rouſſin, ungeachtet 
feiner lauten Drohungen, gar nicht ermaͤchtigt wor⸗ 
den, Gewalt zu gebrauchen. a 

Die Braſilſſchen Commiſſaire bel den Unterhand⸗ 
lungen mit Buenos⸗Ayres waren der Graf v. Lages, 
Hr. Lisboa und der Marquis v. Paranagua. _ 

Der Kaiſer ſoll nunmehr ſehr ernſtliche Maaßnah⸗ 
men gegen feinen: Bruder beſchloſſen und geäußert. 


9 
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Alexandrien nicht vor der Ankunft ſeines Sohnes, den 
er mit lebhafter Ungeduld erwartet, verlaſſen werde. 


ne franzoͤſiſche Fregatte und drei franzoͤſiſche 
Eorvetten, und von engliſchen Schiffen eine Fregatte, 


haben, er werde ſich auf keinen Fall in Unterhandlun⸗ 
gen mit ihm einlaſſen. Auch ift von einer Blokade 
des Tajo durch unſre Flotte die Rede. 
} Stellen. 

In London werden jetzt eiſerne Stubenoͤfen gegoſſen, 
welche nicht meyr Raum einnehmen, als ein Kinder: 
ſtuhl, dem auch Ihre Form gleicht. Sie find holz⸗ 
ſparend, und geben viele Waͤrme. Oben iſt ein Ther⸗ 
mometer angebracht. 


Getreide + Berichte, 

Aus Amfterd om wird vom 1. November berich⸗ 
tet: Am geſtrigen Markte ſiſt Weitzen, mit Ausnahme 
von Polniſchen, der nicht ausgeboten war, zu den 
nachbemerkten Preifen bei Parthien verkauft worden. 
Gerſte ward hoch im Preiſe gebalten, Roggen hatte 
guten Abzug, und mit Hafer und Buchweitzen war es 
angenehmer. Der geſtrige Stand der Preiſe war, wie 
folgt: 128pf. Holſteiniſcher Weitzen im Entrepot 325 
Fl., 129pf. Roſtocker zur Conſumtion 360 Fl., 128pf. 
ſchoͤner Pommerſcher 356 Fl., 127pf. do. 340 Fl., 
128pf. Brabanter 345 Fl., 125pf. Braunſchweiger 


2325 Fl., 224pf. Holſt inſſcher 315 Fl., r2öpf. ſchoͤner 


Frieſiſcher 360 à 380 Fl., nach Beſchaffenheit, 130pf. 
Rheiniſcher an der Zaan 355 Fl.; 119pf. Preuſſiſcher 
Roggen im Entrepot, 175 Fl., do. do. zur Conſumtion 
190 Sl 1 are: Rheiniſcher 180 Fl., 118 bis 
ı20pf.. Pommerſcher a „Fb.; „dicke 
Groͤninger Hafer 115 Fl. ee ee. 

Obgleich wir, ſchreibt man aus London vom 
31. October, ſeit Montag eine ſtarke Zufuhr von Ge⸗ 
treide jeder Art gehabt haben, behaupteten ſich ſchoͤ⸗ 
ner Weitzen ſowohl als Gerſte in gleicher Qualitaͤt 
und Hafer voͤllig in ihren Preiſen. Weitzen unter 
Schloß wer ganz beſonders ſtark begehrt; die Eigner 
deſſelben ſcheinen aber nicht anders als im Verhaͤltniß 
der in naͤchſter Woche zu erwartenden ſtarken Herunter⸗ 
ſetzung der Gefaͤlle verkaufen zu wollen. 
Ei . 

So des, An el ge. 

Tief betruͤbt melden wir das heut Mittag 12 Uhr 
erfolgte Ableben unfrer lieben Theodore an der Bräune 
und binzugetretenen Kraͤmpfen, in einem Alter von 
2 Jahr 2 Monat. Wer den Engel kannte, wird uns 
ſerm Schmerz ſtille Theilnahme nicht verſagen. 

Kl. Lauden den 8. November 1828. 
5 Auguſt Schmidt. 

Auguſte Schmidt, geb. Clauß. 


Theater ⸗Anzel ge. 
Montag den roten: Das Madchen aus der 
Feenwelt, oder der Bauer als Mil⸗ 
lionair. 


1 


Beilage 


f — 3709 — 2 8 
Beilage zu No. 265. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ö Vom 10. November 1828. 5 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Leben und Sitte in Perſien. Aus dem Eng⸗ 
liſchen uͤberfetzt. von W. A. Lindau. 2 Theile. 8. 
Dresden. 2 Rthlr. 5 Sgr. 

Methodiſcher Leitfaden für den erſten theo⸗ 
reliſch- praktiſchen Unterricht in der deut⸗ 
ſchen Sprache. iſte Abthl. Bildung und Bes 
ftandtheile einfacher Säge. gr. 8. Neuwied. 10 Sgr. 

Meyen, F. J. anatomiſch⸗phyſiologiſche Unter⸗ 
fwhungen über den Inhalt der Pflan⸗ 

zen⸗gellen. 8. Berlin. br. 15 Sgr. 

RNeiſe von Konſtantinopel durch Rumelien, 
das. Balkangebirge, Bulgarien, die Wallachel, 
Siebenbürgen und Ungarn. Ein Beitrag zur neues 
ſten Kunde des türf. Reichs. Von N. Walſch. 
Aus dem Engl. uͤberſ. von W. A. Lindau. 2 Thle. 
8. Dresden. 2 Rthlr. 12 Sgr. 

Schreiber, G., Lehrbuch der darſtellenden 
Geometrie nach Monge, geometrie descrip- 
tive vollſtaͤndig bearbeitet. Iſte Liefrg. mit 33 Stein⸗ 
tafeln. gr. 4. Karlsruhe. geb. 2 Kthlr. 15 Sgr. 


——— ł bO.— 


Corpus juris oivilis, recognoverunt 
brevibusque adnotationibus criticis instruc- 
tum ediderunt C. J, Albertus et C. 
Mauritius fratres Kriegelii. Ed. 
stereot. Opus uno volumine absolutum. 
Royal octav, Lipsiae. 3 Athlr. 16 Sgr. 

Bessere Ausg. 4 Rthlr. 8 Sgr. 


— — — —— -¼—D — — 
Bekanntmachung. 


Fauͤr den laufenden Monat November geben nach 
ihren Selbſttaxen folgende hieſige Bäcker das größte 
Brod, naͤmlich: Unger No. 16. golone Radegaſſe, 
für 2 Sgr. 2 Pfd. 16 kth.; Nixdorf No. 64. Mar 
thias⸗Straße, für a Sgr. Pfd. 12 Eth.; Geiger 
Nro. 5. große drei Lindengaſſe, für 2 Sgr. 2 Pfd. 
11 Loth; Stanke No. 55. Mathias: Straße, für 
2 Sgr. 2 Pfd. 10 Lth.; Bode No. 11. Stockgaſſe, 
fir 2 Sgr. 2 Pfd. 10 th. — Die melſten hieſigen 
ande verkaufen das Pfund Nind⸗ und Schweine: 
leiſch für 3 Sgr., Kalbfleiſch für 2 Sgr. 10 Pf. und 
Hammelfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. Nur der Fleiſcher 
Miünte No. 29. Weisgerbergaſſe, bietet das Schwei⸗ 
nefleiſch fürre Sgr. 10 Pf., die Fleiſcher Wenzel 
No. 52. Schweidnitzer⸗Straße und Knorr Nro. 14. 
Kloſter⸗Straße aber, bieten das Nindfleifch ſogar für 


2 Sgr. 8 Pf. — Das Quart Bier wird bei allen 
hieſigen Kretſchmern und Bierbrauern für 1 Gyr» 
verkauft. 
Breslau den ten November 1828. 
a Koͤnigliches Polizei- Praͤſidium. 


Bekanntmachung. 
Aus den zur Abnutzung fuͤr 1829 beſtimmten Schlaͤ⸗ 


gen in den hieſigen Bezirks-Forſten follen 


Dezember d. J. 

circa 9000 Stämme kiefern und fichten Bauholz, als: 
Balken, Riegel, Platten, Sparren und Brettkloͤtz r, 
und zwar a) aus der Oberfoͤrſterei Proskau, 13 Meile 
von der Oder entfernt, 2700 Staͤmme; b) aus der 
Oberfoͤrſterei Chrzelitz, 2 Meilen von der Oder ent⸗ 
fernt, 3350 Staͤmme; c) aus der Oberfoͤrſterei Coſel, 
+ Meile von der Oder entfernt, 1100 Staͤmme; 
d) aus der Oberfoͤrſterei Dembio, 2 Meilen von 
der Oder entfernt, 700 Staͤmme und e) aus der 
Oberfoͤrſterei Grudſchuͤtz, 14 Meile von der Oder 
entfernt, 1150 Stämme; fo wie 150 Stuͤck uͤber⸗ 
ſtaͤndige Eichen aus dem Winower Odetwalde, 
und 200 Stuͤck dergleichen auf der Groſchwitzer 
Hutung, und i l 


1) den 15. 


2) den 16. December d. J. a 
circa 9600 Stämme ganz geſundes kiefern und fich⸗ 
ten Bauholz, und zwar: a) aus der Oberfoͤrſterel 
Poppelau, 1 bis 13 Meile von der Oder entfernt, 
6400 Stamme; b) aus der Oberfoͤrſterei Jellowa, 
2 bis 24 Meile von der Oder entfernt, 900 Staͤm⸗ 
me; c) aus der Oberfoͤrſterei Budkowitz, 4 Metlen 
von der Oder entfernt, 1350 Staͤmme; d) aus 
der Oberfoͤrſterei Dambrowka, 5 Meilen von der 
Oder entfernt, 950 Stämme; im Geſchaͤfts- Lokal 


der unterzeichreten Regierung von dem Regierungs⸗ 


und Forſtrathe von Ernſt durch Picitation an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Kaufluſtige werden eingeladen: ſich in den ges 
dachten Terminen hier einzufinden und ihre Gebote 
abzugeben. \ 

Die Bedingungen werden in den Terminen bes 
kannt gemacht, auch vorher von der Regierungs⸗ 
Forſt⸗Regiſtratur auf Verlangen zur Einſicht vor⸗ 
gelegt werden. N 5 

Als Minimum des Kauforeiſes wird bei der Lici⸗ 
tation die beſtebende Forſttaxe angenommen. N 

Die Oberfoͤrſtereien find angewieſen, dle Höher 
in dem Walde auf Verlangen vorzeigen zu laſſen. 

Oppeln den 2. November 1828. g 


Koͤnigliche Regierung. 
Abtheil, für Domainen Forſten und directe Steuern. 


esd n 
wegen Verdingung der nachſtehend 
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t m a 
} angegebenen Kaſernements⸗ 
bezeichneten Garniſon-Orte des 6fen Armee⸗Corps. 


ung. 
und kazareth⸗Waͤſche für die nach⸗ 


Es ſoll die Lieferung der nachſtehend angegebenen, zum Kaſernement und für die Lazarethe ber Königs 


lichen Truppen des öten Armee⸗Corps erforderlichen Wäfche verdungen werden. 


rungs⸗kuſtige und Cautionsfaͤhige auf, na 
Normal⸗Probeſtͤͤcke, Nel e IL 


Wir fordern daher Liefe⸗ 


genommener Einſicht der diesfaͤlligen Bedingun 
N welche bei uns zu dieſem Behuf bereit liegen, uns bis zum ı17ten r Bee 
Submiffionen verſchloſſen einzureichen, wonaͤchſt an dem darauf folgenden Tage, 


am 18ten deſſelben Mo⸗ 


nats Vormittags um 9 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale — im Bau⸗Inſpector Fellerſchen Hau . 
Sandbruͤcke — mit Eröffnung der demgemaͤß von den Submittenten auf dem Couvert A bes 


nenden Eingaben vorgegangen und zur Licitation geſchritten werden ſoll, wobei wir bewierken 


„daß dem min⸗ 


deſtfordernden Submittenten das in den gedachten Bedingungen naͤher angegebene Vorzugs⸗Recht zuge⸗ 


ſichert wird. 


a Na ch we 
der an den Mindeſtfordernden zu 


i ſ un g 
verdingenden Gegenſtaͤnde. 


— a < z 


—— 
Die zu verdingenden Gegenſtaͤnde beſtehen in: 
i Namen der Garniſon⸗Orte. Bett⸗ | Kopfz | Beltz | Hands Stroh⸗ Stroh⸗wollenen 
| decken⸗ | fiffen- | tüchern | tuͤchern ſaͤcken | kopf⸗ Decken 
Bezügen Bezuͤgen N kiſſen 
No. | Stüd na 5 
E 177 215436 1321 [216 [15 . 
2.4 Brieg 8 > . F 58 420 100 320 20 15 Ei 
3: Coſel * 7 8 * * — et 34 15 15 7 
4. « Sur * * + * * 190 530 230 1050 100 — 153 
Sr eiſſe 0 P . 19 32 125 37 ° 
6. Silberberg SE EL 32 — 15 . — 
5 55 Summa | 472 | 3:68 | 1053 2832 | 407 | 85 358 
inclusive a 
F 23 
fein weiße fuͤr Offiziere. 


Breslau den 7ten November 1328. 


Koͤnigliche Intendantur des sten Armee⸗Corps. 


Offener Ar re ſt. 


Nachdem von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes ⸗Gericht von Schlefien über das Vermoͤgen 
des Ritterguts-Beſitzers Carl von Rothkirch auf 
Schildau ꝛc. der Concurs eroͤffnet, und zugleich der 
offene Arreſt verhaͤngt worden; ſo werden Alle und 
Jede, welche von dem gedachten Vermoͤgen, Gelder, 
Activ⸗Inſtrumente, oder ſonſtige Sachen in Händen 
haben, hiermit angewieſen: weder an den Gemein⸗ 
ſchuldner noch an einen Bevollmaͤchtigten deſſelben das 
Mindeſte davon zu verabfolgen, jene Gegenſtaͤnde 
vielmehr binnen 4 Wochen anhero anzuzeigen, und 
mit Vorbehalt der daran habenden Rechte, in das 
gerichtliche Depoſitum abzullefern. Im Unterlaſſungs⸗ 
fall haben ſie zu gewaͤrtigen, daß jede an einen An⸗ 
dern geſchehene Zahlung oder Auslieferung fuͤr nicht 
geſchehen erachtet, und das verbotwidrig Ausgeant⸗ 
wortete fuͤr die Maſſe anderweit von ihnen beigetrieben, 


auch jeder Inhaber ſolcher Gelder, Activ⸗Inſtru⸗ 


(gez.) Wey mar, 


mente oder Sachen, ſeines daran habenden Unter⸗ 
pfand⸗ und anderen Rechts für verluſtig erklart wer⸗ 
den wird. Breslau den 19ten September 1828. 
Königlich Preußiſch Ober⸗ Landes Gericht 
5 von Schl ſien. 


ie e 
eber das Vermoͤgen des Rittergutsbeſitzers Carl 
von Rothkirch, zu welchem die Guͤter 8 
und Boberſtein im Schoͤnauſchen Kreife, Ber: 
thelsdorf und Boberullersdorf im Hirſchberg⸗ 
ſchen Kreiſe, und Tſchiſchdorf, Nlemendorf 
und Neu muͤhle im Loͤwenbergſchen Kreiſe gehoͤren, 
iſt am heutigen Tage der Concurs eroͤffnet worden. 
Alle diejenigen, welche an dieſem Vermögen aus ir⸗ 
gend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem 
vor dem Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hru. Schröner 
auf den ııten Februar 1829 Vormittags um 
d Uhr anberaumken Termin in dem biefigen Ober⸗ 


kandes⸗Gerichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen ges 
ſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und 
ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchrifts⸗ 
mäßig zu liquldiren. Die Nichterſcheinenden werden 
in Folge der Verordnung vom ı6ten May 1825 uns 
mittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein 
abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß mit allen ihren 
Forderungen an die Maſſe abgewieſen, und es wird 
ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden. Den Glaͤubigern 
welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz-Commiſſ.⸗Rath 
Enge, Juſtiz⸗Commiſſ.⸗Rath Paur, Juſtiz⸗Rath 
Wirth vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht 
und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame verſehen koͤnnen. 
Breslau den 19ten September 1828. 
Koͤniglich Preußiſch Ober⸗Landes⸗ Gericht 
von Schleſien. 
3 Sf fene r Ar xe ſt. 
Nachdem von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes» Gericht von Schlefien, über den im hieſigen 
Lande befindlichen Nachlaß der am er, Dezember 1826 
in Paris verſtorbenen Graͤfin v. Schoͤnburg, Al⸗ 
bertine Wilhelmine Anna, gebornen Graͤfin von 
Wartensleben, heute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet und zugleich der offene Arreſt 
verhaͤngt worden, ſo werden hierdurch alle diejenigen, 
welche von dem gedachten Nachlaß Gelder, Activ⸗In⸗ 
ſtrumente oder ſonſtige Sachen in Haͤnden haben, an⸗ 
gewieſen, weder an dle Erben noch an einen Bevoll⸗ 
maͤchtigten derſelben das Mindeſte davon zu verabfol⸗ 
gen, jene Gegenſtaͤnde vielmehr binnen 4 Wochen an⸗ 
hero anzuzeigen und mit Vorbehalt ihrer Rechte in 
das gerichtliche Depoſitum abzuliefern. Im Unter⸗ 
laſſungs falle haben fie zu gewaͤrtigen, daß jede an 
einen andern geſchehene Zahlung oder Auslieferung 
für nicht geſchehen erachtet und das, dieſem Verbotent⸗ 
gegen, Ausgeantwortete fuͤr die Maſſe anderweit von 
ihnen beigetrieben, auch jeder Inhaber ſolcher Gelder, 
Activ⸗Inſtrumente oder Sachen, des daran ihm zu⸗ 
ſtehenden Unterpfand⸗ oder andern Rechts fuͤr ver⸗ 
luſtig erklart werden wird. | 
Breslau den 14. October 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Edictal» Citation 
Ueber das in hieſigen Landen befindliche, in den Guͤ⸗ 


tern Liebenau und Sorgau beſtehende Vermoͤgen, der 


am 21. Dezember 1826 in Paris verſtorbenen Gräfin 


v. Schoͤnburg, Albertine Wilhelmine Anna, geb. 


Gräfin o. Wartensleben, iſt heut auf Antrag 
des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegil hierſelbſt der erbſchaft⸗ 
liche kiguidations⸗Prozeß eröffnet worden. Es wer; 
den daher hierdurch alle diejenigen, welche an dieſen 
Nachlaß aus irgend einem Grunde Forderungen zu 
haben glauben, aufgefordert, dieſelben In dem hierzu 
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auf den 18ten Februar 1829 Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Cammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schroͤner 
anberaumten Termine anzumelden. Die Nichterſchel⸗ 
nenden werden in Folge der Verordnung vom 16. Mai 
1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins 
durch ein abzufaſſendes Praͤcluſions⸗Erkenntniß, aller 
ihrer Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an das verwieſen werden, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Glaͤubiger etwa von dem 
Nachlaß noch uͤbrig bleiben ſollte. Den Glaͤubigern, 
welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtliz⸗ 
Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz-Commiſſarius 
Dietrichs, Juſtiz-Commiſſtons⸗Rath Paur, 
Juſtiz⸗Commiſſarius Neumann und Juſtiz⸗Rath 
Wirth vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht 
und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame verſehen koͤnnen. Breslau den 14. October 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von 
Schleſien. 
Offner Ar r e ſt. 

Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt über den Nachlaß des Kretſchmer George 
Scholz heute der Concurs⸗Prozeß eröffnet worden. 
Es werden daher alle diejenigen, welche von dem 
Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effekten, Waa⸗ 


ren und anderen Sachen, oder an Trieffchaften Hinz 


ter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu lei⸗ 
ſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn, 
noch ſonſt an Jemand das Mindeſte zu verabfolgen 
oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten 
Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder oder Sachen, 
wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, 
in das Stadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. 
Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an den 
Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder 
ausgeantwortet wuͤrde, ſo wird ſolches fuͤr nicht ge⸗ 
ſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt 
oder zuruͤckbebaͤlt, der fol außerdem noch feines dar⸗ 
anhabenden Unterpfands- und anderen Rechts gaͤnz⸗ 
lich verluſtig gehen. 
Breslau den ıflen October 1828. 
Das Koͤnigl. Stadtgericht. 

Edictal-Citation. 

Auf den Antrag des hieſigen Königlichen Stadt: 
Waiſen⸗Amtes wird der am aaſten July 1782 ges 
borne Johann Chriſtoph Finz, ein Sohn des vor 
mehreren Jahren hier verſtorbenen Holzhaͤndlers Jo; 
ſeph Finz, welcher ſich ſchon vor dem Jahre 1809 
nach Warſchau begeben haben ſoll und ſeit jener Zeit 
keine Nachricht von ſich gegeben hat, hierdurch vorge⸗ 
laden: vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den ıften 
September 1829 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rath Grunig im Partheienzim⸗ 
mer No. 2. angeſetzten Termine zu erſcheinen oder zu 
gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt werden wird. 
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Zugleich werden die unbekannten Erben des gedachten 
Verſchollenen hiermit aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, und ihre Erbanſpruͤche geboͤrlg nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ſie damit werden ausgeſchloſſen 
und der Nachlaß des Verſchollenen welcher ſich auf 
517 Rthlr, 2 Sgr. 10 Pf. beläuft, den ſich melden⸗ 
den Erben nach erfolgter Legitimation oder in deren 
Ermangelung der hieſigen Caͤmmerei als ein herren⸗ 
loſes Gut zugeſprochen werden wird. Dem wird bel⸗ 
gefügt, daß der ſich erſt nach erfolgter Praͤcluſton 
meldende naͤhere oder gleich nahe Erbe alle Hand⸗ 
lungen und Verfuͤgungen des legitimirten Erben oder 
der Caͤmmerei anzuerkennen, und von dem Beſitzer 
der Erbſchaft weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
erhobenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern 
mit dem was von der Erbſchaft noch vorhanden, ſich 
zu begnügen verbunden iſt. : 

Breslau den 21ſten October 1828. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amte hleſiger Re⸗ 
ſidenz wird in Gemaͤßheit des $. 137. sed. Tit. 17. 
Theil x. des Allgemeinen Landrechts, den noch etwa 
Unbekannten Glaͤubigern des am 5. Dezember 1827 
verſtorbenen Kaufmanns Hirſch Bloch, die bevor⸗ 
ſtehende Theilung feines Nachlaſſes unter die Wittwe 
und Kinder, hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um 
ihre etwanige Forderungen an biefen Nachlaß binnen 
längſtens drei, und was die etwanigen unbekannten 
Handlungs⸗Glaͤubiger außerhalb der Provinz betrifft, 
binnen ſechs Monaten bei gedachtem Waiſen⸗Amte an⸗ 
zuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach 
Ablauf dieſer Friſt, die mit der Anmeldung ausgeblie⸗ 
benen Erbſchaftsglaubiger ſich an jeden Erben nur 
nach Verhaͤltniß feines Erbtheils halten koͤnnen. 

Breslau den 16. October 1828. i 

Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt hleſiger Reſidenz. 


— ͤ ——. — — r ——„w„—̃ — 
Verding ung einer Pflaſterſtein⸗kieferung. 


Die Lieferung von 200 Klaftern Pflaſterſteine ſoll 
durch oͤffentliche Licltation verdungen werden, wozu 
auf Montag, den 24ſten November dieſes Jahres, 


Vormittag um 10 Uhr, eln Termin anſteht. Llefe⸗ 


ngsluſtige, welche für die Erfüllung des mit ihnen 
Au een Vertrages Sicherheit beſtellen muͤſſen, 
haben ſich in dieſem Termine vor unſerm Kömmiſſa⸗ 
rius Stadtrat) Blumenthal, auf dem rathhaͤus⸗ 
lichen Fürft:nfaale einzufinden und ihre Forderungen 
anzumelden. N e 
dem Rathhaus-Inſpector Klug in der Rathsdiener⸗ 
ſtube jederzeit eingeſehen werden. \ 
Breslau den 27ſten October 1828. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Die Lieferungsbedingungen konnen bei 


Edictal⸗Citation. 

Die am 20. Februar 1827 hierſelbſt, ſo viel jetzt be⸗ 
kannt, ab intestato verſtorbene Anna Maria geborne 
Schober, verwittwete Muͤller Fraas, ſoll zu 
ihren naͤchſten Erben zwei Kinder eines vorlaͤngſt zu 
Neuſtadt in Maͤhren verſtorbenen Bruders, Tuch⸗ 
machers Johann Gottfrieb Schober, verlaſſen haben, 
worüber ſich jedoch bis jetzt nichts hat ermitteln laſſen. 
Auf den Antrag des Nachlaß⸗Curatoris werden daher 
ſowohl die vorbezeichneten Schoberſchen Erben, als 
auch alle andere etwanige unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer der Wittwe Fraas hiermit vorgeladen, um in 
dem hierzu angeſetzten Termine den 29ſten De⸗ 
zember 1828 Vormittags 10 Uhr, auf hieſigem 
Koͤnigl. Stadtgericht ihre Verwandſchaft vollſtaͤndig 
darzuthun, im Falle ihres Ausbleibens aber zu ges 
waͤrtigen, daß der Nachlaß den ſich legitimirenden 
Erben und Intereſſenten ausgehaͤndigt werde, und 
der nach erfolgter Praͤcluſion ſich meldende Erbe alle 
Dispoſitionen anzuerkennen und zu genehmigen ſchul⸗ 
dig, weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobe— 
nen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern ſich 
lediglich mit dem was alsdann noch von der Erbſchaft 
uͤbrig, begnuͤgen muß. Sollte gar kein Erbe ſich mel⸗ 
den, oder ſeine Verwandtſchaft nicht durch glaubhafte 
Atteſte nachweiſen koͤnnen, ſo wird der Nachlaß als 


berrenloſes Gut dem Fisco zugeſprochen werden. 


Freyſtadt den 4. Januar 1828. 
Koͤnigl. Preußiſches Stadt > Gericht. 


Bekanntmachung. 

Bei der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft ſind fuͤr den bevorſtehenden Welhnachts⸗ 
Termin der ı7te, 18te, rote, aoſte December c. a. 
zur Einzahlung, und der 2ofte, 22fte, Zzſte, ayſte 
ejusd. zur Auszahlung derpfandbriefs-Zinſen beſtimmt. 
Wer bei den Depoſital⸗Geſchaͤften intereſſirt iſt, hat 
ſich an denen zum Betriebe derſelben beſtimpiten Tagen, 
den aten oder den zoſten December c. a. hier zu melden. 

Jauer den ziſten October 1828. . 


Schweldnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗ Landſchaft. 
Freyherr von Bibran. 


. Jagd ⸗ Verpachtung. 

Die Benutzung der Jagd auf der Feldmark Z wei⸗ 
hoff ſoll bis zum erſten September 1833 anderwei⸗ 
tig oͤffentlich meiſtbietend verpachtet werden, da der 
zeitige Paͤchter mit Tode abgegangen. Hierzu iſt ein 
Bietungs⸗Termin auf den 22ften November d. J. 
früh 1 Uhr in Breslau im Gaſthofe zum Kronprin⸗ 
zen anberaumt. Pachtluſtige werden hierzu eingela⸗ 
den mit dem Bemerken: daß dem Beſtbietenden der 
Zuſchlag ſofort ertheilt wird. 5 

Nimkau den sten November 1828. 
Königliche Ober⸗Foͤrſterei. 


» 


Hausverfaufin Oels. 

Da fih an dem am 8. October a. c. angeſtandenen 
Subhaſtatlons⸗ Termine, des Bäder Knollſchen 
Hauſes hierſelbſt, kein Kaͤufer gefunden hat, ſo iſt auf 
Antrag des Extrahenten der Subhaſtatlon, ein neuer, 
einziger Bietungstermin, auf den 28ſten Januar 


1829 Vormittags um 10 Uhr auf biefigem Rathhauſe 


angeſetzt worden, welches Kaufluſtigen bekannt ge⸗ 
macht wird. Oels den 24. October 1828. 
Das Herzogliche Stadt-Gericht. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht: daß das auf 2217 Rthlr. 
20 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte, Gottlieb Hielſcher⸗ 
ſche Bauer⸗Gut No. 2. zu Tſchoͤnbankwitz, Breslauer 
Kreiſes, im Wege der Execution in den hierzu anbe⸗ 
raumten Terminen, den 8. November d. J., 19ten 
Januar und den z0oſten Maͤrz 1829 wovon der 
letzte peremtoriſch iſt, Öffentlich an den Meiftbietenden 
verkauft werden ſoll. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden daher hierdurch eingeladen, in die⸗ 
fen Terminen Vormittags um 11 Uhr, in Perſon oder 
durch einen mit gehoͤriger Information und Vollmacht 
verſehenen, geſetzlich zulaͤßigen Stellvertreter, in loco 
Tſchoͤnbankwitz zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote abzugeben und 
den Zuſchlag des Grundſtuͤcks an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, 
zu gewaͤrtigen. Die gerichtliche Taxe ift ſowohl bei 
dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht zu Nimptſch, an 
hieſiger Gerichtsftätte, als auch in dem Kretſcham zu 
Tſchoͤnbankwitz zu jeder ſchicklichen Zelt einzuſehen. 

Zobten den 3. September 1828. 

Das Ritter⸗Guts⸗Beſitzer Coͤſterſche Gerichts⸗ 
Amt von Tſchoͤnbankwitz. 
fer de ⸗ Auction. 

Dlenſtag den 18ten November c. Vormittags um 
10 Uhr, werden etliche 20 Stuͤck ausrangirte Koͤnigl. 
Dienftpferde des öten Huſaren⸗-Regiments vor der 
hieſigen Haupt: Wacht gegen gleich baare Bezahlung 
in Courant meiſtbietend verſteigert werden. 

Neuſtadt den sten November 1828. 

ER Freiherr von Barnekow, 
Oberſt und Regiments⸗Commandeur. 


r 

Mein Gut Gruͤnhuͤbel, 13 Meile von Breslau, bei 
der Poſt⸗Station Domslau, welches ich nicht in die; 
ſem Jahre (wie es in den Provinzialblaͤttern geſtanden 
für 31,000 Rthlr. gekauft) ſondern vor eilf Jahren 
für 3a, 00 und 500 Rthlr. erkauft, bin ich Willens 
bei Einzahlung von 10,000 Rthlr. ohne Einmiſchung 
eines dritten zu verkaufen. Die Ausſaat iſt im Gan⸗ 
zen 600 Schfi. Breslauer Maaß, guten Boden, Wie⸗ 
ſewachs und Holz. Von allem Uebrigen muͤſſen ſich 
Kauflufige Augenſichtllch überzeugen. 

Major v. Bieberſte in. 
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..._  Bücherversteigerung. 

Den ıoten November u. f. T. werde ich, 
Albrechtsstrasse No.22., meine 42ste Bücher- 
versteigerungabhalten, in welcher nicht nur 
eine grosse Anzahl Bücher verschiedene 
Wissenschaften, sondern auch vieletheoret.u. 
prakt, theol so wie auch viele für Leihbi- 


bliotheken sich eignende Werke vorkom- 


men, wovon das 14 Bogen starke Verzeich- 
niss bei mir ausgegeben wird. ’ 
EHS Ii f fer 


* — —B—— ———— —. .. —. ͤ— 
Verkauf einer vorzuͤglich gut gelegenen 
Roth gaͤrberei. 

Wegen Todesfall iſt die Moll ſche Rothgaͤrberei in 
Canth bei Breslau, nebſt Lohmuͤhle und Gaͤrberei⸗ 
Utenſilten, aus freier Hand zu verkaufen. Dieſe 
Nahrung, welche ihrer ſchoͤnen und vortheilhaften 
Lage (die ſich nicht leicht ſo wieder findet) ſo wie der 
gelieferten guten Producte wegen, in Schlefien ruͤhm⸗ 
lichſt bekannt iſt, eignet ſich zum Betriebe einer Leder⸗ 
Fabrik, vorzuͤglich wegen ihrer Naͤhe von Breslau, 
wovon fie nur 3 Meilen entfernt liegt, und wohin 
man mittelſt der neu angelegten Straße fehr leicht ge⸗ 
langen kann. In der Mitte ſchoͤner Eichwaldungen, 
ſtoͤßt das Fabriken⸗Gebaͤude unmittelbar an das 
Schweidnitzer Waſſer und an die Stadt, ſo wie die 
Lohmuͤhle, Rinde-Behaͤltniſſe, Ledertrocken⸗ Platz 
und Hofraum. Der Leder⸗Abſatz iſt wegen Mangel 
an Gärbercien in der Umgegend bedeutend, und die 
am Orte befindlichen 24 Töpfereien geben Gelegen⸗ 
heit das geſchaͤlte Holz zu verkaufen. Bei genuͤgender 
nachgewieſenen Zahlungsfaͤhigkeit, bittet man ſich 
ohne Einmiſchung eines Dritten direct an Unterzeich⸗ 
nete entweder perſoͤnlich oder durch portofreie Briefe 
zu wenden. Canth den 28ſten October 1828. 

Die Wittwe Friederike Moll, geb. Flebig. 


Strauchholz⸗ Verkauf 

auf dem Oswitzer Werder bei Coſel. 

Auf naͤchſten Mittwoch, als den 12. November, 
wird auf dem Werder bei Coſel eine bedeutende An⸗ 
zahl von meiſtens ſtarkem eichenem Strauchholz, in 
kleinen Abtheilungen, an den Meiſtbietenden, gegen 
baare Zahlung, verkauft werden. Der Verkauf faͤngt 
Morgens um 9 Uhr an, wozu Kaufluſtige ſich auf dem 
ſogenannten Coſeler Werder einzufinden, eingeladen 
werden. 2 


r > ers 


n 5 : E e. * 

Circa 22 Centner Sommerwolle haben im Auftr. 
zum Verkauf: Buͤttner & Sohn, Biräofefsnhe 
Mro. 10. 8 

Gebirgs⸗ Butter 
von beſter Guͤte, iſt billigſt zu haben ; 
Schweidnitzer Straße No. 7. 


— 


Steinkohlen-Verkauf. 

Wir haben bier Orts eine Niederlage von ſehr gu⸗ 
ten Steinkohlen errichtet; es befindet ſich dieſelbe 
vor dem Nicolai⸗Thore Fiſcher⸗Straße 
er auf dem ehemaligen Lobeſchen 

zhofe. 

Der Verkauf geſchieht daſelbſt bei Herrn Schnier 
oder auf unſerm Comptoir, Junkernſtraße der Poſt 


gegenüber. Günther et Comp. 


\ Anzeige. 5 

Alle und Jede, ſowohl hier Orts als in der Pro— 
binz, welche an meine Handlung Anſpruͤche oder For⸗ 
derungen — fie mögen beruhen worin fie wollen — 
ſo wie Alle, die an dieſelbe Zahlungen zu machen haben, 
fordere ich hierdurch ergebenſt auf: ſich ſpaͤteſtens 
binnen hier und 
y Termino Weihnachten a. c. 
mit ihren Anfprüchen, als mit ihren Zahlungen, und 
zwar mit der noͤthigen Ruhe und Beſcheidenheit bei 
mir zu melden. Wer hinſichts der zu leiſtenden Zah⸗ 
lungen dieſer Aufforderung bis zu gedachtem Termin, 
wider Erwarten nicht genuͤgen ſollte, hat ſich alle 


hieraus entſtehenden nachtheiligen Folgen ſelbſt beis 


zumeſſen. 
Zugleich bringe ich hiermit zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß: „daß ich meine ſaͤmmtlichen Beduͤrfniſſe ſtets 
„baar bezahle, und mithin einen Jeden warnen muß, 
„weder auf meinen Namen zu borgen, noch auf den⸗ 
„ſelben zu creditiren, indem ich, ohne dazu ertheilten 
„Accept, für Nichts einſtehe.“ 
Breslau am 8. November 1828. 
Ed. Schmidt, Buͤrger und Kaufmann, 
meine Handlung iſt Schuhbruͤcke No. 74. 
„Privatwohnung dto. No. 6. 
Wau f i u n 


a Be nt, 
‚Ein Vagabond hat das noch immer in Achtung. 
stehende Andenken meines seligen Mannes, des. 


ehemaligen Pastor Preuss zu Freyhan, zu be- 
nutzen gewusst, und sich für einen Sohm von ihm 
ausgegeben, um unter dem Vorwande, als seien 
ihm seine Sachen entwendet worden, namentlich 
in Zduny und Wartenberg den Glauben und 
die Gutmüthigkeit mehrerer Familien zu Geldvor- 
schüssen zu vermögen. Ich warne daher Jeder- 
mann vor diesem dreisten Betrüger, mit derBitte, 
wo er unter diesem Namen und Vorgeben sich 
irgend bekannt macht, ihn sofort der Polizei Be- 
hörde zur Untersuchung zu überweisen, ; 
Verwittwete Pastor Preuss, geb. Wald. 


2, ER DER Beet Sa 
Wohlfeile feine Tücher und engl. Callmucks befter 
Qualitat empfiehlt 
i die Tuchhandlung F. W. Miſchke, 
N Bluͤcherplatz Nro, 18. 
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ei ge. 
unſerer geehrten Geſchaͤfts⸗ 
freunde haben wir zur Bequemlichkeit ge 
Herrn Carl Weyrauch in Schoͤmberg, bei Landes⸗ 
hut in Schleſten, eine Niederlage von allen moͤglichen 
Stahl- und Eiſenwaaren errichtet, wo zu Frankfurt 
a. d. O. Meßpreiſen verkauft wird. 

Solingen, im Monat September 1828. 

r Wilh. Schmolz & Com p., 

f eigener Fabriken. 


An z 
Auf Erſuchen mehrerer 


Inhaber 

A 
Der Unterzeichnete hat die Ehre den Herren Liebha— 
bern und Freunden der ſchoͤnen Kuͤnſte 8 ae 
zeigen, daß er eine vorzuͤgliche Auswahl von Origi⸗ 
nal-Oelgemaͤlden aus der ital., niederl., holl. und 
deutſchen Schule, groͤßtentheils von beruͤhmten Metz 
ſtern beſtehend, hieher, zum Verkauf aus Prag ge⸗ 
bracht habe. Der ergebenſt Gefertigte ſchmeichelt ſich 
den Herren Liebhabern einen befriedigenden Kunſtge⸗ 
nuß zu verſchaffen, und den Herren Käufern vers 
e 55 9 165 mich nur eine kurze 

e er aufhalten werde, fo bitte i i 

baldigen Beſuch. . e 

J. L. Loſchann, Kunſthaͤndler in Breslau, 
wohnhaft: Ohlauerſtraße Rautenkranz Parterre. 
Jubem ich A 5 bir E 8 

ndem mir die Ehre gebe, einem 

und geehrtem Publikum hies Orts, als 9 
gend, hlerdurch ergebenſt anzuzeigen: wie bei mir 
Ober = und Nieder > Ungar, Franzwein, Mallaga 
Muscat-Lünell, Barceloner ıc., fo wie ächt:r Jamalka⸗ 
und weſtindiſcher Rumm in beſter Guͤte und zum billig⸗ 
ſten Prels zu haben iſt, bemerke ich zugleich: daß ich 
a dato einen Wein⸗Aus ſchank etablirt und mit diverſen i 
Delicateſſen aufwarten kann. Auch empfehle ich mein 
Etabliſſement in Specerey⸗, Farbe⸗Waaren und Tabak, 
mit der Verſicherung: daß ich mir das Vertrauen mei⸗ 
ner geehrten Kunden durch gute Waaren und die zu 
ſtellenden moͤglichſt billigſten Preiſe zu erhalten ſuchen 
werde. Polkwſtz den 9. November 1828. 

x C. A. J o n em an n. 
J7%22„ç«):ͤ « ]ꝝFß.... ˙»....r˙Üi m...; Ur 

N An geen. 

Hierdurch zeige ich ergebenſt an; daß ich die Hand⸗ 
lung meines ſel. Mannes, unter Fuß ſtehender Firma 
fortfuͤhre, und empfehle mich dabei mit allen Sorten 
fein raffinirten und ordinairen Ruͤboͤlen, im Ganzen 
und einzeln zu den billigſten Preiſen. 5 a 

F. W. L. Vaudel's ſel. Wwe. 


Punſch⸗ Effe n z 
von vorzuͤglicher Guͤte pr. Flaſche von ein Quart 
Preuß. zu 1 Rehlr. offerirt 
Bresſau den roten November 182. 
Emanuel Crones, 
Reuſche⸗ Straße im blauen Stern. 


ha 


- 


2; Elfevarifche YUnjelge 
gr n G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
braͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt fo eben angekommen; 
Das wohlfeilſte 
Daſchen » Converfationg = Rericon. 
Ir Band. 12. geh. Augsburg. 5 Sgr. 
Ir bis ar Band iſt ebenfalls noch zum Praͤn. Preis 
à 5 Sgr. zu haben, 
a Die Honig blen ez; 
ihre Naturgeſchichte, Phyſiologie und Behandlung 
von E. Hevan. Aus dem Engliſchen. Mit Kupfrn. 8. 
1 Rthlr. 
In der F. G. Hilscherschen Buchhandlung in 
Dresden ist erschienen, und durch alle Buch- 
handlungen (in Breslau bei W. G. Korn) au 
bekommen: 
Lüdemann, Wilhelm von, Geschichte 
Griechenlands und der Türkei. 4 Bänd- 
ohen. 8. Preis 1 Kthlr. ı5 Sgr. 


Ae 
Die noch vorraͤthigen holl. Blumenzwiebeln 
verkaufen wir zu herabgeſetzten Preiſen. 

Gebr. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 
Variante ou Pot- Pouri pour les Hors- 
d’oeuvres Mixpiquelles 
ofterirt die gläserne Krause für 15 Silbergroschen. 

S. G. Schröter, Ohlauer-Strafse No. 14. 


- An 1 F N 
Die beiden, uns fuͤr die Provinz Schleſien zum 
Verkauf in Commiſſion uͤbergebenen Artikel, als: 
das Pariſer Raͤucher-Pulber in Flaſchen 


und looſe und die Doppel Biſchoff⸗Eſſenz 
5 vom Apotheker Brancke in Lohburg, 
dieſer Tage in ſtarken Sendungen uns zugekommen, 
empfehlen wir zu geneigter Abnahme. 
Krug und Hertzog, Schmiedebruͤcke No. 59. 
1 9 
wirklich aͤchte (nicht ſeyn 
empfing und offerirt ſolche, 
Pommerſche Gänfes Brüfte, und ſchoͤnen 
Kaͤſe, zu den billigſten Preiſen. 


Ehriſtian Gottlieb Müller. 
Re FE ER ee Ft a FREE 


Anzeige. 
Mahagony und Birken⸗Fournire konnen 
wir jetzt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkaufen. 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
- Carls⸗Straße No. 41. 


An . 
‚ME guten Martinshörnern, von 1 bis 10 Sgr., 
die groͤßeren nach Beſtellung, empfiehlt ſich ergebenſt 
8 Conditor Micadi, auf der Albrechts⸗ 
ſtraße in der goldnen Muſchel, der 
Stadt Rom gegenüber, 


An z 
» Den erſten Transport, 
ſollende) Teltower Rüben, 
ſo wie ger. 
Limburger 


3715 


Spiel waar en. 2 

Zum bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markt empfehle ich 
mich mit einem aſſortirten Lager, und beſonders meh⸗ 
reren neuen Artlickeln Saͤchſiſchen und Nürnberger 
Spielwaaren, die ich zu den moͤglichſt billigen Prei⸗ 
ſeu verkaufe; ich bitte daher mich mit vieler, Abnahme 
zu beehren, mit der Verſicherung: Jeden prompt und 
reell zu bedienen. Breslau auf der Reuſchen⸗Straße 
in den drei Linden. C. F. Drechſel, 

5 aus Gruͤnhainchen in Sachſen. 


. Wurſt⸗ Offerte © 
Feine Braunſchweiger Cervelat- und Berliner 
Schlack⸗Wurſt empfing und offerirt Erftere 15 Sgr., 
Letztere ro Sgr. pr. Pfd., zum Wiederverkauf noch 
billiger Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau 
Schmiedebruͤcke No. 10. 
. as Fe ER 
Mit dem neueſten Damenpug in jeder Art em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt. Auch werden Strohhuͤte aͤcht 
ſchwarz gefaͤrbt und appretirt bei 
Aug. Ferd. Schneider, Ohlauerſtraße No. 6. 
in der Hoffnung. 
Lotterie⸗Anzeſge. 


Mit Kaufloſen zur ten Claſſe 58 ſter kotterie, deren 


Ziehung am raten d. M. anfängt, empfiehlt ſich er⸗ 
gebenſt f > 


Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


Fkooſen ⸗ Offerte. 
Kaufloofe zur sten Klaffe z8ſter Klaſ⸗ 
ſen⸗Lotterie empfiehlt 
Frledrich Ludwig Zipffel, 

im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 
Anzeige. Ein Mann reiferen Alters, im Lehr⸗ 
fach erfahren, und fähig im Klavierſpiel gründliche . 
Unterweiſung zu ertheilen, wird fuͤr den wiſſenſchaft⸗ 
lichen und muſtkaliſchen Unterricht eines Maͤdchens 
von 10 Jahren, von einer Herrſchaft auf dem Lande, 
9 Meilen von Breslau zu Weihnachten geſucht. Mit 
Zeugniſſen verfehene Anfragen nimmt das Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe am Ring, 

unter der Abreſſe: „G. v. R. ““ x 
MufifslnterrihtssAngeiger 
Einen Student, der durch mehrjährige Uebung fich 
im Lehrfache eine bedeutende Gewandtheit erworben 
hat, empfiehlt als Violin⸗, Fluͤgel⸗, Guitarr⸗ und 
Geſang⸗kehrer, Carl Guſtav Foͤrſter's Muſtk⸗ 
Handlung. E 
Gute und ſchnelle Gelegenpeit 
nach Berlin den zıfen und raten d. M. iſt zu erfra⸗ 
gen im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 


Vermiethung. Auf der Albrechtsſtraße in der 
Stadt Rom iſt das Gewölbe nebſt Beigelaß zu Weih⸗ 
nachten zu vermiethen und das Nähere deshalb im 
Gewoͤlbe zu erfragen. 


ab, ein Zimmer mit Alkobe vorn heraus, Nikolai⸗ 


Straße Nro. 77.1 woſelbſt im zweiten Stock nach⸗ 
zufragen. 


+ 


Auf der Hummerei in den 3 Tauben iſt eine Woh⸗ 
nung von 3 Stuben, eine Treppe hoch im Poe bald 
oder zu Weihnachten a. c. zu beziehen. 


Karls⸗Straße Nro. 38, 
iſt eine Handlungs > Gelegenheit, beſtehend aus einem 


Gewölbe, Schreib-Stube nebſt Keller und Remiſe, 


ganz feuerſicher und zu allen Arten von Geſchaͤften 
en gros und en detail geeignet, zu vermiethen und 
bald zu beziehen. Noͤthigenfalls kann auch eine Woh⸗ 
nung dazu abgelaſſen werden. 

EEE RE FA ET Ar 


Ungefommene Fremde 


Am sten: In der goldnen Gans: Frau Gräfin 
v. Schweinitz', von Berghoff; Hr. v. Netz, von Koſemiß; Hr. 
Klees, Kaufmann, von Frankfurt a. M. Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Gleuck, Gutsbeſ., von Jenowig. — Im 
goldnen Zepter: Hr. Graf v. Sierakowski, aus Ruß⸗ 
land; Frau. Landraͤthin v. ERBE g', von Poll. Warten⸗ 
berg, — Im weißen Adler: Hr. Baron v. Kottwitz, 
von Gruͤſſau; Hr. v. 0 von Jakobine; Hr. v. Pritt⸗ 
witz, von Sitzmannsdorff. In 2 goldnen Löwen: 
Hr. Baron v. Waldow. von Löwen; Hr. Methner, Gutsbeſ., 
von Simmelwitz. — In der großen Stube: Hr. Ma 
en Referendarius, von Berlin; Hr. v. Schimonsky, Par⸗ 
tikulier, von Striefe. — Im goldnen Twen: Hr. v. 


Weger, Major, von Boͤgendorff; Hr. elmrich, von S Pr. Cour 
Lietſch. 555 1 n: ra d BRINER; aus Effecten - 888 8 — Briefe | GT] 
Pere. — Im goldnen Hürſchele Hr. Sränfel, Kaum, | Banco- Obligationen 121— | 
von Krakau. Im Privat: er Fraͤulein v. Hey | Sraats-Schuld-Scheime nn 2 199 
den, von Stettin, Taſchenſtraße No. Preis; Regl Anleihe were a A 
Am sten: In den drei Per Hr. v. Tſchirſchki, „Diclo 1 5 1 
von Domanze; Pr. v. Schönermark, Gutspaͤchter, von Kriebe | panziger Stadt Obligal. in hl. 3 
lowiz. — Il der goldnen Haus: Hr. v. Mutius, Churärkihe uss . 
Rittmeiſter, von Albrachtsdorff; Hr. Birkenstock, Gatnifons Gr. Herz. Posener Pfandbr r * 1-25 
prediger, von Koſel; Hr. Farthöfer, Kaufm., von Berlin. — Dres Sun Ohligsdone 2 Be Ze 
Im goldnen Baum: Hr. Seewald, Gutsbeſe, von Wal: De ee a 1051 wir 
dau. — Im goldnen Zepter: Hr. Eifelin, Partikulier, moll. Kahs 41 Cenitente ve 
Im Bm: Hr. Fritſch, Oberamtm, von Klein⸗Peterwitz.— Wiener Einl. Scheine n 
blauen Hirſch: Hr. Schmiedel, Hofrath, von Oels. Dine Metall. Oblieat nn Se 
m weißen Adler: Hr. Ulrich, Kaufm. von Genthin. Dis Rohe Fa ET T 26 
a 9 einen: 0 u re 7 FT AR EERE Pen Be Fe 
von De r. Lange, Wafferban-Infpector, von Brieg. — Sahle, Pfandhr von te hehl 
u der solönen Krone. Hr. Mübler, Partikulier, von | Spire Du von 5 8 
220 fen 0 Im 7 — . gi Pe 1e peter, Ditto Ditto F en 5 n 
on Falkenberg. — Im ru aiſer: Hr. v. Fritſchen 4 2 
Dartıkulier, von Oberfigks. — Im privat Logis: ‚Herr 1 R 84 | 2 
v. Faber, von Krolkwitz, Hummerei Nro. 57; Hr. Fraͤnzel, Dio a 
Regierungs-Oeconomie-Commiſſ., von Neuland, neue Schweid: | . 
ß RAT). orklkn.nen Z Mornias. in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 8. November 1828. 
Hoͤch ſter: | Mittler: Niedrigſter: 5 
Weitzen 2 Athlr. 10 Sgr. ⸗ Pf. — 2 Ahle, ⸗Sgr. = Pf. — 1 Nthlr, 20 Sgr. Pf. 
Roggen u Ahle. 15 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ahle 9 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. Pf. 
Ger ſte 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 3 f. — 1 Rble + Sgr, „Pf. 
Hafer » Kthlr. 28 Sgr. Pf. — + Rebe. 23 Sgr. Pf. — Fthlr. 18 Sr. . Pf. 


8716 
Zu vermiethen iſt Jahrweiſe, vom iſten Decbr. 


3 


Wechsel-, Geld. u. Effecten- Course von Breslau 
vom Sten November 1828. 


; Pr. Conrant, 


Wechsel- Course. 


Briefe |. Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon,. 14 | 
Hamburg in Banco . Vista — 1505 
Rite „ 4 — — 
Die ee 2 Mon. — 1493 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3Mon. | 6,23 — 
Paris für 300 fr.. 2 Mon: — — 
Leipzig i in Weclis. Zahl. 2 Vista 1034 — 
RN M. Zahl, en == 
Augsburg DEE =. | * Mon — 103 
Wien in 20 Kr. a Vista — a 
Daten er, 2 Mon. — 1031 
Wo TT a Vista 100%, — 
Ditio E a Mon 1 — 993 


Geld- Cause. 
Holländ, Rand- Ducaten , ,\ 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd’or 
Poln, Courant 


Stuck 


— 974 


= 
f 
H 
en 


11472 


too Kehl. | 


* 


= 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sm, und Feſttage) täglich, im Verlage der Wüdelm Gottlieb 
Kop nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu . 


N Redakteur: 


Weser Dr. Kuniſch. 


